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Unteroffiziers machte Bienhold einige Angaben.
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Die Bochumer „Buße“ ſchon
zuſammengeraubt

Franzöſiſche Roheiten.
Bekanntlich hat die Beſatzungsbehörde von Bochum von der

Stadtverwaltung 35 Millionen Mark Buße verlangt wegen des
unruhigen Verhaltens“ der Bochumer Bevölkerung. Die
Ztadtverwaltung weigerte ſich ſelbſtverſtändlich. Schließlich
wurde ihr mikgeteilt, daß die Beſatzungsbehörde ſchon im Be
ſtze des Geldes ſei. Dies iſt damit zu erklären, daß die Fran-
joſen in den letzten Tagen ſoviel beſchlagnahmt haben, daß ſie
damit die Zahlung als geleiſtet betrachten.
W erſten dere den vecher von Bochum und ſein
Bürovorſteher wurde von Herdeke weitNäheres di bekannt. ter verſhlerer
Der Zollamtmann Bienhold vom Hauptzollamtin Bochum, ein 64 Jahre alter geamter, hre
von den Franzoſen verhaftet, weil er nicht angab, wo ſich
der Kaſſenbeſtand befindet. Er wurde mit einem Fußtritt in
eine fenſterloſe Zelle geſtoßen, an deren Decke vier Heizrohre
entlang liefen, ſo daß die Temperatur unerträglich
war. Der Kapitän erklärte, er werde ihn nicht eher heraus-
laſſen und auch keine Nahrung geben, bis er die Angaben ge-
nacht habe. Nach einigen Minuten erſchien ein Unkeroffizier,
der die Frage nach dem Kaſſenbeſtand wiederholte und Bienhold
einen Fauſt ſchlag verſetzte, als dieſer die Auskunft ver-
weigerte. Nach wenigen Minuten wiederbolte
ſich derſelbe Vorgang. Beim dritten Erſcheinen des

t Gleierſchien ein Feldwebel, der ihn trotz der mag Wgget
erneut einen Fauſtſchlag ins Geſicht gab. Nach 24 Stunden
wurde er in ein Sammellpkal geführt, wo der Beamte drei
e Tage und Nächte ohne Bett und Strohſack verbringen

w Bochum, 8. März.ßer den ſchon gemeldeten Bahnhöfen r auch a Vahn-

e en und Wattenſcheid geſtern morgen
Die Gewerkſchaften lehnen in einem Aufruf die von dFranzoſen verlangte Auslieferung ihrer n und

Statuten ab und fordern ihre Funktionäre auf, den unberech-
tigten Anforderungen der Franzoſen keine Folge zu leiſten.

S Gladbeck, 8. März.
Hier ſind in der Zeit vom 2. bis 5. März nicht weniger als

neun Fälle ſchwerer Mißhandlung Deutſcher
durch belgiſche Beſatzungsangehörige bekannt geworden.

Karlsruhe, 8. März.Infolge des Einbruches der r in Keyr
wurde geſtern abend 6 Uhr der ganze Dienſtbetrieb
des Güteramtes einſchließlich der Werft ſtill-
gelegt. Die von dem franzöſiſchen Brückenkopfkommandanten
beabſichtigte Beſchlagnahme der Stationskaſſe unterblieb wegen
zu geringfügigen Barbeſtandes.

Dortmund beſetzt
(Eigener Drahtbericht.)

TU. Dortmund, 8. März.
Zwiſchen 6 und 7 Uhr iſt heute morgen ein großer Trupp

franzöſiſcher Jnfanterie und Kavallerie mit Panzerwagen und
Raſchinengewehren in die innere Stadt eingerückt. Das
Auartier der Schutzpolizei wurde ſofort beſetzt.
Die Truppen beſetzten vorübergehend den Hauptbahnhof.
Veiter wurde das Stadthaus beſetzt. Augenblicklich finden

mit dem Bürgermeiſter ſtatt. Ein großer Teil
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Schulen iſt beſetzt. Bei den Ver

dlungen mit dem Bürgermeiſter haben die franzöſiſchen
gfiiere erklärt, daß der Einmarſch in Dortmund hauptſächlich

i ttwaffnung und Vernichtung der Schupo
Der jetzige Leiter des Landratsamts Dort-

mund wurde geſtern von einem franzöſiſchen Kommando fe ſt
genommen und nach Caſtrop gebracht.
e er Bahnhof Langendreer würde von den Franzoſen

vom miniſterium zur A.G.
Die Auflöſung des Reichsſchatzminiſteriums

Auf dem Wege der Vereinfachung und Verbilligung der
Reichsberwaltung, zu deren Durchführung die Reichsregierung
den preußiſchen Finanzminiſter a. D. Saemiſch als Kom
miſſar beſtellt hat, ſoll auf deſſen Vorſchlag nunmehr der erſte
größere Schritt durch Auflöſung des Reichsſchatz
miniſteriume! getan werden. Die Reichsregierung beab
ſchtigt, den geſetzgebenden Körperſchaften eine Vorlage, voraus-
ſichtlich in der Form von Nachtragsetats der beteiligten Miniſte

rien, zu unterbreiten, in der die Auflöſung des Reichsſhaß miniſteriums bereits mit Wirkung zum
l. April 16923 vorgeſchlagen wird.

Dieſe Auflöſung iſt die Durchführung getroffener Maß-
nahmen. Der Unterbau der Bau und Liegenſchafts
abteilung iſt bereits mit dem 1. April 1922 dem Reichs-
finanzminiſterium unterſtellt worden und bildet dort einen Teil
der Landesfinanzämter. Nunmehr ſollen auch die Miniſterial
wüteilungen für Liegenſchaftsangelegenheiten und für Bauſachen
in das Reichsfinanzminiſterium eingefügt werden. Die Abteilung

an r die beſetzten Gebiete ſoll dem Reichsminiſterium des

y dung des Miniſteriums gegeben hat, ſoll aufgelöſt werden.

Anzeigenpreis Die 8geſpaltene 354 mm breite r n 200. Kleine Anzeigen
Familienanzeigen 80. Die n 90 mm breite

rmm- Reklamezeile 600. A. Rabatt nach Tarif, üllungsort Halle Saal

Donnerstag, 8. März 1925

Innern angegliedert werden, deſſen Staatsſekretär für das be
ſetzte Gebiet bereits die gleiche Materie unter dem Geſichts-
punkte der politiſchen Zuſammenhänge bearbeitet. Die Jn
duſtrie- Abteilung, die urſprünglich den Anlaß zur Bil-

Die
Reichsregierung beabſichtigt, die bisher von dieſer Abteilung ver-
walteten Vermögenswerte auf eine Aktiengeſellſchaft zu
übertragen, die als ſogenannte Dachgeſellſchaft nach wirtſchaft
lichen Geſichtspunkten den Aktienbeſitz des Reiches verwalten
ſoll. Die Aktien dieſer Geſellſchaft bleiben ausſchließlich Eigen-
tum des Reiches und ſollen von dem Reichsfinanzminiſter ver
waltet werden.

Die Aktiengeſellſchaft, auf die die bisher von der Jnduſtrie-
abteilung des Reichsſchatzminiſteriums verwalteten Vermögens
werte übertragen werden ſoll, trägt die Firma „Vereinigte Jn-
duſtrie- Unternehmungen A.-G.“ und verfügt über ein Kapital
von 600 Millionen Mark. Die Gründung erfolgt durch das Reich,
das die Werte einbringt, und vier Geſellſchaften, deren Kapital
ausſchließlich dem Reiche gehört. Der eingebrachte Aktienbeſitz
des Reiches erſtreckt ſich auf das Gebiet der Elektrowirtſchaft,
der Aluminiumwirtſchaft u. a. m. Dazu kommen die Deutſchen
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Die Räuberbanden in Bochum
Werke als dasjenige Unternehmen,
Fertigfabrikation beteiligt iſt.

An den Pranger!
Die im beſetzten Gebiet bekannte große Speditionsfirma

Gondrand K Mangili, die in verſchiedenen Städten des Rhein
landes Filialen unterhält, hat ſich in Schreiben, die noch dazu
in ſchlechtem Franzöſiſch abgefaßt waren, mehrfach an die fran
zöſiſchen Bewilligungsſtellen gewandt, um Ausfuhrerleichterun-
gen für ihre Auftraggeber zu erreichen. Die Speditionsfirma
Eckſtein in Koblenz hat ſich an die franzöſiſchen r
gewandt, um Ausfuhrbewilligungen zu erhalten. Das undeutſche
Verhalten dieſer Firmen wird hierdurch zur öffentlichen Kennt-
nis gebracht. Vielleicht befaßt ſich der Verein deutſcher Spedi-
teure einmal mit der grundſätzlichen Seite dieſer Vorfälle, damit
derartigen Speditionsfirmen das Handwerk gelegt wird. Erſt
vor wenigen Tagen war berichtet worden, daß noch eine andere
Speditionsfirma, die Firma Clemens Erben in Koblenz, ſich an
das franzöſiſche Ablaufbüro in Mainz und an das Aus und Ein
fuhramt in Ems gewandt hat, um von den Franzoſen Ausfuhr-
bewilligungen zu erhalten.

das am meiſten an der

Unſer Abwehrkampf
Abg. Hergt im Reichstag

Die Rede des Abg. Hergt in der geſtrigen Sitzung des
Reichstages hat folgenden Wortlaut:Zu meinem Bedauern habe ich geſtern. der Rede des Reichs

kanzlers nicht beiwohnen können, und wenn ich fie auch vorhin
geleſen habe, ſo iſt doch Anhören, einen lebendigen Eindruck mit
nach Hauſe nehmen, etwas anderes als Leſen. Jch habe auch die
Auffaſſung meiner Fraktion nicht entgegennehmen können, habe
aber gleichwohl geglaubt, für meine Parteifreunde ſprechen zu
ſollen, da ich einer von denen unter Jhnen bin, die noch zu
allerletzt an Ort und Stelle ſich umgeſehen haben. Ruf b. d.
Komm.: Oho! Lachen links.) Das iſt wahrhaftig zum Lachen.
Jch bin vorgeſtern und geſtern im Ruhrgebiet geweſen (neues
Gelächter b. d. Komm.), gehen Sie doch lieber alle einmal hin, das
wäre ſehr viel beſſer! Jch bin dort geweſen, um die Stimmung
der Bevölkerung dort in öffentlichen Verſammlungen kennen-
zulernen, und ich wünſchte dem ganzen Hauſe, daß es ge
ſchloſſen ſich dorthin begeben könnte, um zu erfahren, wie es in
Wahrheit dort ſteht, anders als es in manchen Köpfen ſich
darſtellt; geſchähe das, dann wäre ich um die Reſonanz der
Kanzlerrede wahrhaftig unbeſorgt, dann könnten wir alle noch
dem Reichskanzler etwas mit auf den Weg geben.

Wer dort herumfährt und auf die Bevölkerung achtet, dem
drängen ſich maſſenhaft die Eindrücke auf von der wirtſchaft
lichen Vernichtung, von der Erdroſſelung des geſamten
Verkehrs, aber auch von dem Wirrwarr, der durch die Maß
nahmen der Franzoſen erzeugt worden iſt. Kein Menſch weiß
mehr, ob ein Zug geht, wann er geht, auf welchem Bahnhof er
ankommt, wo man auszuſteigen hat. Man ſieht die leeren
Güterzüge und die leeren Güterwagen, die Untätigkeit auf
den Eiſenbahnen und Bahnhöfen; das Herz blutet einem, daß
die Weltenſchmiede ſtilliegt. (Unruhe und Zurufe v. d. Komm.)Das ſind doch ſtumme Zeugen des franzöſiſchen Vernichtungs

willens. Aber gleichzeitig hört man auch überall, wo man mit
irgend jemand in Verbindung kommt, die Geſchichten von den
neueſten Brutalitäten (höhniſcher Zuruf b. d. Komm.: Ge
ſchichten!), jawohl, Geſchichten, die ſich aber doch bewahrheiten, von
der Grauſamkeit der Franzoſen. Das iſt ja das Charakteriſtiſche,
daß nicht bloß Unrecht getan wird, ſondern daß es mit brutaler
Grauſamkeit verübt wird, das iſt Sadismus. (Lärm b. v.
Komm., Gegenrufe auf der Rechten, Ruf: Alte Megärel Der
Präſident erſucht um Ruhe, die Ausführungen des Redners hätten
doch zu dieſer Erregung keinerlei Anlaß geboten.) Jch habe doch
nicht ein einziges Wort bisher geſagt, welches zu dieſer Ent-
rüſtung der Kommuniſten Grund gegeben hätte. (Fortdauernder
Lärm b. d. Komm.: Abg. Mittwoch wird zur Ordnung gerufen.)
Wenn Schulhäuſer ausgeräumt werden, wenn Lebensmittel-
waggons beſchlagnahmt werden, wenn man Milch unbenutzt ſtehen
und verderben läßt, wenn man auf Kinder Angriffe macht, wenn
man Schüler blutig ſchlägt, ſo iſt das Sadismus, das muß vor
aller Welt endlich einmal feſtgeſtellt werden. Vor wenigen
Monaten hat der franzöſiſche Botſchafter hier bei dem Empfang
durch den Reichspräſidenten von dem beharrlichen Streben der
franzöſiſchen Nation nach dem Einhalten des Maßes geſprochen.
Jetzt haben wir die Kultur der Reitpeitſche und des Gummi-
knüppels. Ueberall wird von dem Banden- und Banditenunweſen
geſprochen, welches ſich überall bemerkbar macht, nachdem die
Schupo entwaffnet worden iſt. Ueberall wächſt die Unſicherheit,
und Frankreich iſt der Träger dieſes Unweſens.

Wer dieſen Gewalttaten Hilfe leiſtet, dem kann nan nur
ſagen: nur die allergrößten Kälber wählen ihre Metzger ſelber.
(Lärm und Rufe b. d. Komm.: Wie Sie!) Die Kriegsgeriche
ſind eine Schande und ein Hohn auf Recht und Friedlichkeit.
Unſere Anwälte haben es mit Perſonen zu tun, die vom
Recht nichts verſtehen und nichts verſtehen wollen. Unſere An
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wälte geben ſich alle Mühe, auf das Recht aufmerkſam zu
machen, aber da ſitzen er die nach ihrer Einfalt ent-
ſcheiden, aber nichts vom Völkerrecht und Staatsrecht verſtehen.
Das Gericht verkündet dann nach zwei Minuten Beratung ellen
lange Urteile die längſt vorher i ſchrieben ſind. Anſere
Anwälte ſollten ſich gar nicht die Mühe geben,
dieſen Leuten einen anderen Begriff von Recht
beizubringen, ſondern ſie müßten nur immer wieder zu
Anklägern werden.

Die Stimmung im Volke iſt ſo, daß alles nach Bergel
tung ſchreit. Mit geballter Fauſt bezähmt ſich das Volk, was
wir mit Bewunderung anerkennen müſſen. Jn der alten
deutſchen Sage vom Schmied Wieland wird Vergeltung und
Rache geſchmiedet, heute iſt im Ruhrbezirk die Sage nicht, ſon
dern die Rede von dem Schmied in Eſſen, der die deutſche Ver
geltung ſchmiedet.

Wenn man die Leute fragt, ob ſie durchhalten können, ſehen
ſie einem nur erſtaunt an, denn das iſt das Selbſtverſtändlichſte
von der Welt für ſie, es iſt ihnen in Fleiſch und Blut über
gegangen, aber ſie verlangen, daß wir hier ſie nicht im Stich
laſſen. Von dort ſchreit herüber ein einziger Schrei nach fort
geſetzter Kundgebung der Reichsregierung, aber auch des Reichs
tages, doch nicht nach ſolchen Kundgebungen, wie wir ſie hier
von der Linken hören (großer Lärm b. d. Kommuniſten, leb
haftes Händeklatſchen auf den Tribünen des Publikums;
ſtürmiſcher Beifall bei den bürgerlichen Parteien. Der Lärm im
Hauſe dauert lange an, bis Präſident Loebe ſich Gehör ver
ſchaffen kann und der Tribüne die Räumung androht, wenn ſie
wieder Kundgebungen äußert. Rufe bei den Komm.: Räumen!
Räumen!). Wir begrüßen es, daß der Kanzler geſtern geſprochen
hat und daß er als Plattform den Reichstag gewählt hat, von
wo ſeine Rede hinausgeht in das ganze deutſche Volk und die
Welt, daß die Welt den Atem anhalten wird, wenn ſie dieſen
Aufſchrei eines gequälten und getretenen Volkes, aber gleichzeitig
dieſes Bekenntnis zum entſchloſſenen Willen hört. Geif. rechts.)

Der Redner nimmt mit Genugtuung Kenntnis von den
Ausführungen des Kanzlers über die paſſive Bilanz des
franzöſiſchen Ruhrunternehmens. Das franzöſiſche Heer werde
allerdings für Aufgaben verwandt, auf die es nicht vorbereitet
ſei, und wie ſie niemals dem deutſchen Heere zugemutet worden
ſind. (Lebhafte Zuſtimmung.) Er dankt weiter dem Kanzler, daß
er dem franzöſiſchen Jmperialismus die Maske vom Geſicht ge
riſſen habe. (Abg. Maltzahn (Komm.): Mit dem können Sie ſich
die Hand reichen Lebh. Pfuirufe rechts.) Aus dieſer Er-
kenntnis müſſe das deutſche Volk die Lehre ziehen, daß es das
Wort „Erfüllungspolitik“ überhaupt nicht mehr in den Mund
nehmen dürfe. (Lärm links.) Der Redner dankt dem Kanzler
auch, daß er der Welt einen Spiegel der Verantwortung vor
gehalten hat. Seine Hoffnung auf einen Erfolg ſei aller
dings gleich null. Mit Recht habe der Kanzler das Wort ge
prägt, daß wir allein ſtehen in dieſem Kampfe. Kein Maul-
heldentum! (Jroniſches Sehr wahr! links.) Wenn wir uns
nicht ſelber rühren, dann rührt ſich draußen keine Hand, und
Deutſchland würde in der Welt ausgeſpielt haben. Deshalb
müßte die Rede des Kanzlers mit allen Mitteln an An
ſchlagſäulen uſw. im Ruhrgebiet, aber auch namentlich in
Mitteldeutſchland verbreitet werden. Auch wir müſſen jedoch
unſerer Entſchloſſenheit Ausdruck verleihen. Und da muß ich
feſtſtellen, daß mit den Ausführungen des Reichs
kanzlers nicht alle unſere Wünſche erfüllt ſind.
(Aha! links.)

Wir haben den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
und Vergeltungsmaßnahmen gegen Ausländer franzöſiſcher und
belgiſcher Nationalität verlangt. Wir verſtehen einfach nicht,
daß man dieſe Maßnahmen als das ſelbſtverſtändlich Gegebene
nicht gewählt hat. Wir machen doch nur von völkerrechtlichen
Grundſätzen Gebrauch.

Wir ſind auch der Meinung, daß das Eindruck auf unſere
Gegner macht, denn darüber müſſen wir uns klar ſein, daß bei
aller brutalen Gewalt auf der anderen Seite immer noch Re
ſpekt vor Deutſchland vorhanden iſt. Wir müſſen die



„Haneſche Zenung, Tandeszeſung für le Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen. Oonnerstag, gen 8. März 1923.
m nGhre ſchlands wahren, und dieſe ver wir die ſich England nicht verantwortlich mache Ause wie St Der Reichspräſident auf der t et e Jenmit demjenigen Recht be j wei an müſſe ſich fr ob diee das wir h v können. Leipziger Meſſe eine angemeſſene Stellung für ein Sand vi5 Quartier
S richtig! ung der Ausführungen des Reichs Leipgig, 8. Märg. England ſei. Dies könne unm ich noch ſo weiter gehen

ers wir auf anderem Gebiete machen zu ſollen. müſſe verſuchen, ſein Beſtes zu tun. um Deutſ ein ſondeWir giauben, ein ung wichtiges Dokument für die gange Reichspräſident Ebert beſuchte geſtern die Leipziger Meſſe. u veranlaffen, ſich gu erklären und zu ſagen was es a onnte d
Welt iſt die Beweisführung des Reichskanglers, daß es uns an Bei dem Empfang im Palmnengarten erwiderte der Präſident ine vernünftige Verpflichtung anſehen würde. Kein Land ſei dem Arb.i tet nicht gefehlt hat. Wir ſind nicht immer auf e Begrüßungsanſprache mit einer Rede, in der es u. a. in einer x gern 47 e wut Adgerichts J
mi Maßna egierung ſeit ihrem Amtsantritt ein d handele es nicht um die hichte tteverſtanden geweſen. aber naddem dieſe Angebote durch die Re Die Meſſe iſt ein Beweis für das, was Deutſchland für die ſondern um die Geſchichte der ad ſten do ger w re
gierung erfolgt ſind, treten wir auch heute geſchloſſen für die Re Neuregelung und die Wiederherſtellung der durch Krieg und Fiſ her ſagie, der Weg um Frankreich vor einer Wieder e den A
gierung ein, wenn 34 u unſerer Keinmg zuviel ange Nachkriegszeit geſtörten und unterbrochenen Weltwirtſchaft bei holung des Krieges zu ſichern, beſtehe nicht in einer Zerſtüce ten brauche
boten hat. Wir ſind der Meinung, daß ſie durch ihre Angebote zutragen vermag und beizutragen gewillt iſt, wenn es in Ruhe fung Deutſchlands ſondern ein Weg dazu ſei es, wenn man fertig.
den Gegner vollkommen ins Unrecht geſett hat. Wir glauben, und Frieden arbeiten kann. Wiedergeſundung der Weltwirt mit dem republikaniſch- demokratiſchen Deutſchland Freundſchaft Wucht zum
daß wir bei unſeren Angeboten nicht nur bis an die Grenge der Saft iſt aber Lebensfrage aller Pölkerl Umſomehr werden es töſe Der Kurs, den Frankreich gegenwärtig verfolge, ruſe anſchaften
Leiſtungsfähigkeit g en ſind, ſondern noch darüber hinaus. die vielen hier anweſenden Vertreter des Wirtſchaftslebens des n vielen Deutſchen Zweifel hervor, ob ſie gut daran ne teiltJch wiederhole das der weil wir dieſe Erkenntnis für die Zu Auslandes verſtehen, welche Empörung das deutſche Volk in hätten, das monarchiſche Syſtem gegen das republikaniſch. vgr ausgefi
kunft brauchen. Wir müſſen uns klar werden, daß in Zu allen ſeinen Schichten erfüllt, wenn es ſehen muß, wie feit demokratiſche Syſtem einzutauſchen. W huartiern
kunft jedenfalls eine ſolche Art des Verhandelns wie in der Wochen fremdes Kriegsvolk in unſerem wichtig- Archerſhee ſagte, die Mehrheit des britiſcher Kls ſie daVergangenheit nicht wieder vorkommen darf. (Sehr ſten, böchſtentwickelten Induſtriegebiet hauſt. Volkes un terſt übe das franzöſiſche Vorgehen der Nachtw
richtighl) Wir begrüßen unter dieſen Umſtänden, daß vom alles hemmend und niederdrückend, was dort produktive Arbeit Rufe bei der Arbeiterpartei: Nein!) iahmen
Reichskanzler das Wori geprägt worden iſt: Wir wollen keine leiſtet und tatkräftig ſchafft an der großen Aufgabe der welt Bonar Law erklärte, die Lage im Ruhrgebiet ſei der devorſteher
Unterſchrift leiſten unter Forderungen, deren Unerfüllbarkeit wir wirtſchaftlichen Geſundung. artig, daß jeder ihr Ende herbeiwünſchen müßte. Zweifells
uns bewußt ſind. (Sehr wahr! 3.handlungen erhaget v
muß von der Re

Wenn das Wort „Ver-
ch in den Mund genommen wird, ſo

nuß erung hinzugefügt werden, daß es ſich bei zukünftigen Verhan lungen nicht mehr um Einzelheiten han-
deln kann, wie um die Frage der Sachleiſtungen, der Bar

oder um Sanktionen und dgl. Dinge. Das ſind alles
Einzelheiten, die jetzt völlig zurücktreten. handelt ſich um
die große deutſche Frage, die jetzt aufgerollt iſt. (Lebh. Beifall
rechts.) Dieſe große deutſche Frage, die eine Lebensfrage Deutſch
lands und Europas und letzten Endes der Welt iſt, iſt das
Problem, auf deſſen W es ankommt. Mit kleinlichen Eingel-
gen kommt man nicht mehr aus. Jmmer und immer wieder

uß dieſer ganze große Komplex trachtet werden, welche
Stellung Deutſchland in Europa und der Welt gegenüber, frei
vom Verſailler Frieden, bekommen ſoll. Jm übrigen können wirden Ausführungen des Reichskanglers in dieſem Sſammenhang
nur zuſtrmmen, wenn er ſagt: „Fort mit dem ewigen Gerede
über erhandlungen; fort mit den Mahnungen zur Ver-
ſtändigung, die nicht an unſere, ſondern nur an Frankreichs und
Belgiens reſſe zu richten wären.“ Wir ſind auch damit ein
verſtanden, daß er ſagte, daß es nicht Deutſchlands
Sache fein könne, ngebote zu machen und jedes irgend
wie geartete Eingehen auf eine Regelung unter äußerem
Druck ablehnte, d. h. unter dem Zwange von Baſonetten,
von Reitpeitſche und Gummiknüppeln, von Er
preſſung und wangeandrohungen. Alle dieſe
Worte, die das Kabinett durch den Mund des Reichskanzlers
geſtern und früher durch den Mund des Auswärtigen Miniſters
e ſchon a agt hat, müſſen für das deutſche Volk und für das

usland Worte von Stahl ſein. (Lebh. Zuſtimmung rechts.)

Den Landesverrätern und Flaumachern min der kraftvollſten Weiſe ent Leere e r
links. Beifall rechts.) Die Veror ung des Rei präſidenten ge
nügt nicht. Autorität der Regierung iſt inncepol iſch das oberſte
Gebot der Stunde. (Erneuter Lärm links.) Trotz Aeſer Ezel
wünſche wollen wir die Abwehrfront ſchützen und hegen und
ſtellen uns hinter den Kanzler und die ganze Regierung, weil und
ſolange ſie eine Abwehrregierung bleibt. (Erneuter Lärm links.
Rufe: x re Sie doch nicht, daß esgerade auf die Kreiſe ankommt, die hinter der Rechten ſtehen!
Sie (nach intn können ſich doch m an die Spitze einer Abwehr
bewegung ſtellen. Rufe links: er Steuern zahlen!) Für
Deutſchland jſt die letzte Stunde gekommen, wieder zu Anſehen
r gen e m v Dinge liegen, gibt es kein

5 nur e orwär iZwen in wärts! Beifall rechts;

Preisrückgänge auf der Leipziger Meſſe

t Leipzig, 7. März.Auf der Meſſe trat heute die Einkäuferſchaft in den Branchen
der allgemeinen Muſtermeſſe aus der bisher beobachteten Zurück

haltung dort ſtärker heraus, wo ihr größere Preisnachläſſe der
Ausſteller Anregung zu Abſchlüſſen gaben. Ein Beiſpiel für
eine auf Wiederbelebung der Kaufkraft abzielende Ermäßigung
des allgemeinen Preisſtandes bis zu 25 Prozent bietet die
Deutſche Schuh und Ledermeſſe, deren Vorgehen auch in an
deren Branchen Nachahmung findet.

Der Zukunft die Zukunft
Reichskunſtwart Dr. Redslob

über „Kulturaufgaben der Gegenwart“.

Das Weſen jeder Kulturarbeit iſt das rechtzeitige Erkennen
der Zukunft und die ſofortige Einſtellung darauf im bewußten
Segenſatz zur „Amme Gewohnheit“. Die Gegenwart mit ihren
wirtſchaftlichen Nöten nimmt uns faſt jede Möglichkeit zu kul-
tureller Arbeit, darum müſſen wir um ſo mehr dieſe weg
bereitende Arbeit für die Zukunft leiſten. Andererſeits müſſen
wir verbunden hleiben mit der Vergangenheit, ohne die die
Gegenwart keinen Halt hat. So iſt denn die Gegenwart die
Brücke zur Vergangenheit und Zukunft.

Die Entwicklung unſerer kulturellen Fähigkeiten und
Leiſtungen iſt auch geboten durch den Kampf, der jetzt an Rhein
und Ruhr ger wird, der ſo groß und heilig iſt, daß man ihn
als ein Geſchick für unſer Volk betrachten muß. Jetzt können
wir in Wahrheit ja auch erſt unſerer kulturellen Aufgaben ge-
denken, nachdem ſich die Wogen des innerpolitiſchen Kampfes
und Lebens, das ſo gang auf den unmittelbaren Augenblicks
erfolg eingeſtellt iſt eben dieſes Haſchen nach Augenblicks-erfolgen t das Unkulturelle unſerer Zeit geglättet haben.

Nehmen wir uns in dieſer Beziehung ein Beiſpiel an den mittel-
alterlichen Baumeiſtern, die nicht nur für ihre Zeit, ſondern

auch für eine ferne Zukunft ihre Werke ſchufen. Und iſt es
nicht das Streben unſerer Generation, daß unſere Kinder es
einmal klarer und lauterer (nicht beſſer) haben als wir? Löſt

dieſes Verantwortlichkeitsgefühl für dieſe Zukunft uns nicht los
von der Gegenwart, die ja nur eine Durchgangszeit iſt?

Gewiß, der Ausgangspunkt aller Dinge iſt das erhaltende
Gefühl der Vergangenheit gegenüber. Und zwar kann man ent
weder ſchlechthin zurückſchauen oder aber mit einem bewußten
BVerantwortungsgefühl für die Zukunft. Das Streben nach

Ausgleich zwiſchen Vergangenheit und Gegenwart iſt ja die
Wurzel allen geiſtigen Lebens. Charakteriſtiſch für unſer Volk

iſt die Gegnerſchaft gegen das Neue; lieber erträgt man die
gröbſten künſtleriſchen Geſchmackloſigkeiten. Aus der Vergangen-Feit müſſen wir heute vornehmlich die Kenntnis der

Materialien lernen. r r W wintigg Kulturder enwart muß ein Proze er Reinigunge u Zum Beiſpiel beim Bau öffentlicher Gebäude.
Fier iſt früher viel gefehlt worden durch geſchmackloſe Nach

ahmung der Vergangenheit, durch planloſes Zuſammentragen der
iali w. olchen Fragen muß allein dex Künſtlere Bl r e Ahnntt e a ne

Unter dem Vorwand, Wiedergutmachungen
ſuchen unſere Gegner poli? iſche Eroberungspläne
Jahrhundertalte Gedanken von
erweiterung und Anterjochung deutſcherStämme ſollen verwirklicht werden. Dieſe phan
taſtiſchen Pläne wollen ſie erreichen durch Zerreißung der wirt-
ſchaftlichen Zuſammenhänge, durch Zermürbung unſerer Volks
wirtſchaft: Mit Reitpeitſche und Bajonett wollen ſie eines der
hochentwickeltſten Jnduſtriegebiete der Welt, das Ruhrgebiet,
ſich dienſtbar machen. Sie werden einſehen müſſen, daß mit
Gewalt, mag ſie auch noch ſo waffenſtarrend ſein, das Wirt
ſchaftsleben eines hochentwickelten Gebiets zwangsweiſe nicht
umſtellt und geregelt werden kann. Nie und nimmer wird es
unſeren Gegnern gelingen, das Ruhrgebiet zu ihrer wirtſchaft
lichen Beute und die Männer, die ſeine Werte geſchaffen haben
und erhalten, zu ihren Sklaven zu ma

Wir wollen nicht Sklaven ſein auf derfreien Erde unſerer Väter! Dieſer Wille iſtſtärker als Waffen. Dieſer Wille iſt unſer Weg zum
Leben, zur Freiheit und zur Zukunft. Dieſes Ziel wer-
den wir aller Willkür zum Trotz er kämpfen
und erringen, wenn wir einig im Willen zu-
ſammenſtehen.

Die Ruhrdebatte im engliſchen
Unterhaus

London, 7. März.
Ueber die Ausſprache im Unterhaus ſind noch

folgende Einzelheiten nachzutragen:
Ramſay Macdonald führte noch aus, niemand werde

behaupten, daß ſich die Lage beſſere. Statt Sicherheit habe das
franzöſiſche Unternehmen Unſicherheit geſchaffen und dieſe
werde nicht enden, wenn Deutſchland wieder auflebe, ſondern
e werde Generationen lang andauern. Es gebe keine Nation
in der Wert, die beſſer in der Lage ſei, ſich auf die Pſycho
logie der Revangche zu verſtehen als Frankreich ſelbſt,
denn dieſes brauche nur ſeine eigene Geſchichte zu be
trachten Redner fuhr fort: Angenommen, Deutſchland gibt
heute nach und erklärt Frankreich, „wik können nicht länger
Widerſtand leiſten, wir ſind geſchlagen, ſagt, was ihr wollt,
das wir tun ſollen angenommen, dies geſchieht, ſo iſt
Deutſchland heute weniger imſtande, irgendeine Verpflichtung
auszuführen, als es vor ſechs Wochen bei Beginn des Ruhr-
abenteuers war. Ueber die Möglichkeit, daß Frankreich einen
europäiſchen Block unter dem Schutze Englands bilden
könne, ſagte Macdonald, wenn Frankreich ſeinen Frieden mit
Deutſchland ſchließt, und England vor eine vollendete
Tatſache ſtelle, wenn Frankreich in ſeinem eigenen Jntereſſe
die in Verſailles geregellken Fragen wieder anſchneide und
einen neuen Vertrag herſtelle, ohne ſich vorher mit ſeinen
früheren Alliierten zu beraten, könnten ſich daraus
ſchwere Gefahren für den europäiſchen Frieden
ergeben. Vielleicht werde das, was jetzt ſeinen Anfang
nehme, ſchließlich mit einem Kriege enden, wenn nicht große
Sorgfalt angewandt werde. England müſſe Europa
einen Weg weiſen. Was die Stellung Englands in der
MRevarationskommiſſion und in der Rheinlandkommiſſion an-

zu erlangen,
durchzuſetzen.

Gebiets-

habe die franzöſiſche Regierung durch ihre Operationen im
Ruhrgebiet nichts gewonnen. Sie habe vielmehr dabei einen
ſehr ſchweren Verluſt erlitten und es ſei ein dauernder Verluſt

di ä „Verlobung:für ſie. Welchen Ausgang dieſes nehmen werde, wolle er ni ſie Verprophezeien, aber er weiſe darauf hin, daß der Verluſt St jalena mi
allein auf einer Seite liege. Deutſchlands Halsſchlag- iur, Alfrader ſei durchſchnitten worden, und dies müſſe zum Ruin für I jur.
Deutſchland führen. Was aber auch das ſchließliche Ergebnis Lhhierdure
n werde, das, was geſchehen ſei, bedeute einen ungeheuren
erluft und geringere Fähigkeit, die Reparg- Frau

tionen zu bezahlen. Er ſei überzeugt, daß die fran
zöſiſche Regierung, die bei allen Leiden Frankreichs wiſſe, daß S
Deutſchland noch mehr leide, jeden Verſuch einer Ver- eiz i. V. Zen
mittlung ſehr übelnehmen würde. Bongr Law
ſchloß, die Mehrheit des Hauſes und des Landes habe nicht
vergeſſen, daß die Engländer mit den Franzoſen Seite an Seite
als Verbündete gekämpft haben, und es würde ein großes Un unseren är
glück ſein, wenn das, wovon er gehofft habe, daß es die Grund- gesundes
lage der Politik ſeiner Regierung ſein werde, nämlich die In dar
Zuſammenarbeit mit Frankreich für den 2WViederaufbau Europas ganz und gar fallen Heinrie
gelaſſen werden müßte. Niemand wünſche einenKonflikt mit Frankreich, wenn er ſich nur irgend vermeiden Marit
laſſ. (Allgemeiner Beifall.) Hinſichtlich des Planes der Bil- 8., Edung eines europäiſchen Blocks ohne Großbritannien ille 3. S.
erklärte Bonar Law, er glaube nicht, daß irgendein franzöſiſcher
Staatsmann ernſtlich an etwas Derartiges denke.Lord Robert Cecil ſtimmte in Finer Rede der Anſicht

zu, daß die Lage immer ſchlimmer werde. Die unterbreiteten
Vorſchläge ſeien jedoch ungenügend zur Behandlung einer ſo
ernſten Lage. Die einzige internationale Körperſchaft, die die

ragen der Reparationen und der Sicherheit verhandeln könne,
ei der Völkerbund. Cecil ſagte, ſeiner Anſicht nach wünſche
das engliſche Volk leidenſchaftlich alles, was einem Kriege ähn-
lich ſehe, zu vermeiden, und wünſche ernſtliche Freundſchaft mit
Frankreich. Er ſei der Anſicht, daß es von der größten Be
deutung für den Frieden und die Stabilität Europas ſei, daß
die beiden großen Nationen in völligem Einvernehmen mit
einander wirkten. Er ſei jedoch auch der Meinu

litikwiſſe Tatſachen in der deutſchfeindli franzöſiſ
beunrubigend bis zum äußerſten ſeien.

Kohlenoxydgasvergiftung in einer ſchleſiſchen Grube. Im
HansHeinrichSchacht in Waldenburg ſind infolge Benzokrauch
Entwicklung eines Benzolautos zehn Bergleute ſchwer an Kohlen
oxydgasvergiftung erkrankt. Sie wurden beſinnungslos zutage
r Nur bei ſechs der m n waren die Wieder

lebungsverſuche von Erfolg. Die übrigen vier ſind tot. Die
Arbeiten an der Unglücksſtelle ſind eingeſtellt worden.

300 Millionen Dollars Schaden durch einen Käfer. Der Ge
ſamtſchaden, den der Baumwollkäfer bisher in den Vereinigten
Staaten angerichtet hat, wird auf 200 bis 300 Millionen Dollar
geſchätzt. Dabei ſetzt dieſes gefährliche Tierchen ſeinen Ver
r weiter fort und ift ſeit dem Jahre 1892,da es von Mexiko her den Rio Grande überſchritt und nach Texas
eindrang, immer weiter vorgerückt. Wie in der Umſchanu mit
geteilt wird, waren 1921 nur noch 5,4 Prozent der mit Baum
wolle beſtellten Ländereien von dem Rüſſelkäfer frei. Der jähr-
liche Schaden, den er anrichtet, beträgt etwa acht Millionen
Dollars. Trotz eifrigſter Anſtrengungen iſt bisher noch kein wirk

St
r die vieler

ne beim Hi
ohlafenen,

r. mod.

n wir allen

Lass

nur ar
Golda
Wert

tot
nöbilan

tück- und Ge
betreffe, ſo übernähmen dieſe beiden Komiſ- ſames Bekämpfungsmittel gefunden worden; am beſten hat fich peKonton,
ſionen die Verantwortung für Dinge, für noch das Zerſtäuben von Bleiarſeniat auf den Feldern bewährt. zonto

n Konto

Der Gedanke der Wegbereitung für die Zukunft hier n.ſollen uns die im Kriege Gefallenen lebendige Mahner und Ein Lutherfilm vier Konto
Vorbilder ſein, als Unvollendete von Produda ſie ja zum größten Teil
ſtarben läßt ſich kurz zuſammenfaſſen in folgende Forde
rungen: verzichten auf das Heute, retten aus ihm, was zu retten
wert iſt, alles einſtellen auf die Geſtaltung einer kommenden,
geſünderen Zeit, Abkehr von allem, was Luxus iſt, nicht achtlos
vorübergehen an den Leiſtungen unſerer Generation. Denn
wir ſind oft nicht objektiv genug gegenüber dem Schaffen unſerer
Zeit, die zum Teil ſchon die Zukunft verkörpert.

Auf allen Gebieten kämpfen wir einen Kampf um die Zu
kunft unſeres Volkes. Wir können dieſen Kampf nur beſtehen,
wenn man in uns ein Volk der Zukunft ſieht. Möglichkeiten
dazu ſind vorhanden!

Ermutigend und hoffnungsfroh klangen die Ausführungen
aus, die geſtern abend des Deutſchen Reiches Kunſtwart, Herr
Dr. Redslob, auf Einladung der halliſchen Künſtler- und
Kunſtgewerbevereinigungen im gutbeſu-hten Auditorium maxi-
mum unſerer Univerſität machte. Jn wohlgeſetzter und wohl
durchdachter Rede. An Hand gutgewählter Beiſpiele. Frei von
jeder parteipolitiſchen Einſtellung aber auch frei von jeder Rück
ſichtnahme auf wirtſchaftliche Momente oder Geſetze. Als ein
echter arbiter elegantiae, nämlich nur aus der tiefinnerlichen
Ueberzeugung und Notwendigkeit des Künſtlers heraus. Und
doch fand er auch warmempfundene nationale Worte, als er der
Ruhrdeutſchen oder unſerer Gefallenen gedachte; fand auch an
erkennende Worte für das deutſche Handwerk.

Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft dieſe drei; aber die
Zukunft iſt die größte unter ihnen Bedingungslos, rück
ſichtslos ſetzt ſich Herr Dr. Redslob für die Zukunft ein. Hält
bereits fedes Erperimentieren und unſere Jüngſten experi-
mentieren heuer gar viel oder gar nur für eine weg-
bereitende, das iſt Kulturarbeit. Jſt hier nicht weit eber ein
Kompromiß am Vlatze? Hönnen und ſollen unſere Hulturauf-
gaben der Zukunft nicht vielmehr daraus erwachſen, daß man
das Poſitive aus der Vergangenheit übernimmt und das Nega
tive der letzten Gegenwart ablehnt? Auf dieſer Grundlage kann
ja letzten Endes auch nur unſere nationale und ſittliche Er-
neuerung erfolgen. Und bleiben wir ſo nicht auch vor Ent-
täuſchungen bewaßrt? Als z. B. es iſt noch nicht allzuſange
her die Geburtsſtunde des Expreſſtonismus ſchlug, da hätten
wie füglich dieſen als die Kunſtrichtung der Zukunft anſehen,
fördern und uns ganz auf ihn einſtellen müſſen Und nun liegt
er hereits in den letzten Zügen, er, das Symbol deutſcher Zu
kunft Iſt da das Rezept der deutſchen Geſehrten und
Wiſſenſchaftſer nicht beſſer. da bewährter, wenn au-h ſchwieriger
und umſtändlicher, nämlich das ſachliche Prüfen und Abwägen?

Jn Erinnerung an die erhebenden Lutherfeiern der beiden
vergangenen Jahre, die einen vollgültigen Beweis erbracht
haben für die unvermindert fortbeſtehende einigende Kraft des
Luthergedankens in den proteſtantiſchen Völkern, haben es
mehrere für die Lutherſache begeiſterte Männer in idealer Ab
icht übernommen, unter Vermeidung aller erwerbsmäßigen

nut aben
bleibende

usſcheidende

vaktikern einen großzügigen einwandfreien Lutherfilm z ondsKonto
ſchaffen. Das bereits ſeit über einem Jahre in Vorbereitung görücklac
befindliche Unternehmen, deſſen Finanzierung dank der Opfer
freudigkeit eines dem Proteſtantismus aufrichtig benen
Mäcens vollkommen geſichert iſt, erfreut ſich der warmherzigen
Unterſtützung der oberſten kirchlichen Behörden des proteſtan
tiſchen Deutſchlands. Die Leitung hat der langjährige Jnten-
dant des Hoftheaters Gera, Oberhofmarſchall z. D. Dr. jur.
v. d. HeydenRynſch, Eiſenach, übernommen. n und
Drehbuch ſind unter Mitarbeit des Kirchenhiſtorikers, Univer

Dr. Scheel in Tübingen von dem als Luther
orſcher und Dichter bekannten Pfarrer Nithack-Stahn, Berlin

bereits fertiggeſtellt. Für die begleitende Muſik iſt ein nam
hafter Komponiſt gewonnen. Einen beſonderen Wert wird der
Film dadurch erhalten, daß die Aufnahmen, ſoweit möglich, an
den hiſtoriſchen Lutherſtätten ſelbſt unten der Be
völkerung erfolgen ſollen.

Neue Mitglieder der Berliner Akademie der Künſte. Die
Genoſſenſchaft der Mitglieder der Akademie der Künſte zu Ber
lin hat, wie wir hören, kürzlich wieder einige Neuwahlen vorge
nommen, die ſoeben auch die Beſtätigung durch den Kultus
miniſter erfahren haben. Danach ſind als neue Akademiker in
die Liſten aufgenommen: von Muſikern Ferruccio Buſoni, Franz
Schreker, Walter Braunfels, der Ruſſe Alexander Glazunow und
Karl Nielſen in Kopenhagen; von bildenden Künſtlern die Maler
Karl Hagemeiſter in Werder und Karl Hofer in Berlin, Edvard
Munch in Kriſtignig und der Finne Axel Gollén, ſowie die bei woldſtraß
den ſchwediſchen Architekten Ragnar Oeſtberg und Karl Weſt m
mann.

Im ThaliaTheater geht am Sonntag der Schwank Der
ungetreue Eckehart“ in Sgene. Karten im Vorverkauf an der rinfahrt,

Kaſſe des Stadttheaters. de Lage,Einſteins Relativitätstheprie im Film. Auf den morgen
abend 8 Uhr im Thaliaſaal ſtattfindenden Filmvortrag über
„Die Grundlagen der Einſteinſchen Relativitätstheorie“ ſei noch

mals hingewieſen Karten bei Hathan und an en



„Halleſche Zeſtüng“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Donnerstag, den 8. März 1923.

44Quartiermacher“ der Roten Hrmee
Berlin, 7. März.

Iuf ein ſonderbares Jubiläum, nämlich das ſeiner 25. Be
konnte der Arbeiter Paul Dre witz, der ſich gemein
dem Arbeiter Hermann Gutta vor dem Schwurgericht

andgerichts III wegen Raubes und verſuchten Raubes zu
worten hatte, zurückblicken. „Na, Herr Präſident, ich habe
ewegtes Leben hinter mir“, ſo begann Drewitz. „Ja, das
aus den Akten,“ erwiderte der Vorſitzende, „aber alle ihre
afen brauchen Sie uns nicht aufzuzählen. Sonſt werden
et fertig. Der Anklage lag folgender Vorfall zugrunde:

Nacht zum 22. Mai 1020 hatten die beiden Angeklagten
neinſchaft mit drei anderen Männern, die inzwiſchen be
abgeurteilt ſind, einen Ueberfall auf das Rittergut Berge

gauen ausgeführt. Sie hatten bei ihrem Erſcheinen erklärt,
je Quartiermacher für eine anrückende rote Armee

Als ſie dann verſuchten, die Gemeindekaſſe zu rauben,
der Nachtwächter die Feuerſirene in Tätigkeit, und die

r nahmen Reißaus. Jn der nächſten Nacht wurde der
indevorſteher Bathe in Paaren überfallen. Die Räuber

nahmen, was ſie fanden, und zwangen einen Knecht, ihnen ein haftet worden, die Milliardenwerte über die Grenze geſchmuggelt
Fuhrwerk anzuſpannen, mit dem ſie davonfuhren. Die Ange- haben ſollen.klagten beſtritten jetzt ihre Schuld. Als der Vorſitzende Drewitz Die Schule im Gaſthaus. Da der Bau neuer Schulen bei
vorhielt, daß er doch auf dem Fuhrwerk geweſen ſei, erwiderte den jetzigen Preiſen unmöglich iſt, hat die Stadt Berlin in der
der Angeklagte, er habe die anderen unterwegs getroffen und ſei Kolonie Mahlsdorf-Süd bei Köpenick das Reſtaurant Kurpark
von ihnen ein Stück mitgenommen worden. Als ihm weiter vor käuflich erworben, um darin eine Gemeindeſchule einzurichten.
gehalten wird, daß er doch von Zeugen erkannt worden ſei, ent

den auch einmal am Potsdamer Platz getroffen, und ob Sie es wurden, ein.

Bauunglück
e „Det muß ein Doppelgänger von mir ſind, ick habe Eiſenbahnbrücke, r voger e rium e n f Ein Arbeiter wurde getötet und fünf verletzt.

in Frankreich. Bei Grenoble ſtürzte eine
an der Reparaturarbeiten vorgenommen

mir glooben oder nich, Herr Präſident, da habe ick mir ſelber Am Geldſchrank erhängt. Aus Bielefeld wird gemeldet: Als
geirrt, ick dachte, ick wärs.“ Da die Zeugen nach ſo langer Zeit die Angeſtellten der Stadtſparkaſſe die Räume betraten, rot ſich
die beiden Angeklagten nicht mehr mit Beſtimmtheit als Ange ihnen ein erſchütternder Anblick. An einem Geldſchrank hing die
hörige der Räuberbande wiedererkennen konnten, hielten die Ver Leiche des Sparkaſſenkaſſierers W., der in der Nacht dort ſeinem
teidiger die Schuld in keiner Weiſe erwieſen. Die Geſchworenen Leben durch Erhängen ein Ende gemacht hatte. Bei der Leiche
kamen zu demſelben Ergebnis und ſprachen beide Angeklagte frei, wurde ein Zettel etwa des Jnhalts gefunden. daß ein weiteres
ſo daß Drewitz ſeiner 25maligen Beſtrafung, auf die er mit be Arbeiten mit ungeſchulten Kräften eine Unmöglichkeit ſei. Die
ſonderem Stolz zurückzublicken ſchien, diesmal keine neue hinzu Tat dürfte auf geiſtigen Zuſammenbruch infolge Arbeitsüber-

fügen konnte. laſtung zurückzuführen ſein.T. Tragödie im Hochzeitshauſe. Jm pommerſchen Dorfe Alt-Schmuggler an der oberſchleſiſchen Grenze. An der Grenze Stüdnitz, Kr. Dramburg, richtete der Pfarrlandspächter Utke
von OſtOberſchleſien haben ſich, nach der Teilung Oberſchleſtens, ſeiner Tochter Hochzeit aus. Die junge Frau vermißte ſeit einiger
berufsmäßige Schmugglerunternehmungen, zum Teil großen Zeit bereits ihren Mann, den man ſchließlich nach längerem
Stils, aufgemacht. Es iſt jetzt gelungen, einige dieſer Schmuggler Suchen tot im Pferdeſtall vorfand, wo er ſeinem Leben durch
unternehmungen auszuheben. Es ſind n. a. 14 Spediteure ver- Erhängen ein Ende gemacht hatte.

Statt Karten
je Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräule
äelens mit Herrn Magdalena Clauß,

Frau Juhe Claus gebenst anzuzeigen.

J

in

Tochter des verstorbenen Haupt-jur. Alfred Woelsch manns Herrn Otto COlauß.
ch hierdureh ergebenst an. und seiner Frau Gemahlin Julie

geb. Greve. beehre ich wich er-

h eiten Schokoladenſind infolge Markentwertung, Finanzzöllen, Frachten
und Kreditzinſen ſchon lange etwa

gesundes Töchterchen geschenkt.
In dankbarer Freude 1. April ſtrebſamen

mit

ſemzeren rei Buven wurde uns neunte J öleſfen Angebote 8000 x t eur er

heinriehmeinhofu Fran s als vor dem Kriege

Statt Karten.
r die vielon Beweise herzlicher Teil-

ine beim Hinscheiden unseres teuren
hlafenen, des

als Alleinhilfe für 2-Per-
ſonenhaushalt nach aus-

7wärts geſucht. Nähen e I a r d l
erforderlich, Kochen da
gegen nicht. Meldungen

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Allgemeinbildung. Bew.Maria geb. Gabriel unter Z. 9420 an die bei gleichen Auslandspreiſen für Rohkakgo. Dagegen
Ille a. 8., Henriettenstr. 1. 7 Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. koſten dank vor Verzollungen

junges Mädchen

r. med. Georg Köhrich
n Wir allen unseren innigsten Dank.
De rauerngen Himerbdiiehbenen

V

e „Schokoladenbeſſeres Mädchen, freilich ohne Berückſichtigung der im voraus nicht zu be
J welches erfahr. tm Kochen rechnenden, weil meiſt rückwirkend gleitenden Ausgaben

u. Näben, bei beſter Be
h handlung u. hohem Ge-

halt nicht unter 20 Jahre. nurekwadieHälfke.
l Zörbig. Telephon 6

Lassen Sie sich nicht täuschen!
Verkaufen Sie Ihr

old-, Silber Plafin-
Bruch, Gegenständenur an einen gelernten Fachmann (Uhrmacher,

Goldarbeiter). Nur dort erhalten Sie den reellen
Wert und verkaufen Imxussteunerfrei

Rto Ursin, Unrmacher, Stern

Leider erzwingen nun die ſich monatlich ſprunghaft
ſteigernden Milliardenbeträge an Unkoſten, Gehältern
und Löhnen unaufſchiebbare Preiserhöhungen. Man
ſichere ſich alſo von dieſer Fdelnadrung eine eiſerne
Ration zu jedem Preiſe, denn Schokoladen, die ſich
lange aufbewahren laſſen und mit der Dauer der Ab
lagerung an Geſchmacksfeinheit zunehmen, ſo daß es
nichts Köſtlicheres gibt als einen jahrealten Brocken,
bedürfen einer langwierigen Durcharbeitung und

müſſen daher bald
viel teurer werden.Tea Aelteste Hallesehe Edelmetall-Haudlung.

r jähr glionen beensbilangz am 31. Dezember 1922.wirk „Aktiva e Je ken h Stellen -Geſuhe ewährt. h Haue o or Viedt re hln. 6660451, Ienvermittlerin, Kl. Brau wveiden e nen i Beiriebbniag, e Tor 6bracht der Aktiva 1 418 192,14 Sandelsſchül, Anfangs Aus dem Staatswald
ſt haben t n Wo e e verſchiedener Oberförſtereien kommen zum Verkauf etwa

e hen Nlgleder e Seele in r im n anse. J 2210, Eſchenstammho m Rad.-Grubenh. gureitung görücklageK 1169 000e rn Kaufgeſuche 575 uthenstammhoiz vuchen Antſcheiter

J D. e r Kntnn Minnee Kuſe des Seſhaſte ſadret daben ſich Wie 2400 Klef.-Schwellenholz 65 ichten-Nutzſcheiter
a r e 290 Eich.Grubenh. an 2560 FichtenPapferholz.
e ſ do e herd See e e nen etu den 1.Berlin n e. G. m. b. H. Pia tin- 57ß m Vuch kmi „FPie tis enöchnittbotz 40 im EichenStammholz

r 35 Aer enntasx Be en-Buuhoh en-Gruden olz2127 Nadel-Pauhol; A0 Radel-Grubenholz

S 1s0 mm Vapierholz.ver vie u. Lünſh gegen Angebere werde utte a An ertern heben en er b dent We de

e ine le en nen ken z de mr renDu erTuch u Strumpfgarnfabrik Forglersir 1. I. bei der unterzeichneten Stelle einzureichen. Gebote die nach ham tags

R T t in ütt ehrer o a einlauſen, werden nicht berückfichtigt.b mn, Wolfenhüttel, e e e e et be Tee gr. Mir 1033, 2, mbe vor
7 5 aße 1 a. Fernſprecher 457. Darmſtadt, den 1. März 1923.

e Heſſiſche Candesholzſtelle.e d z Ei ſtklaſſider x ar S Grundſtück, friſchmeltendeanf V je e tet ne e l Zucht- Kuhorgen zu kaufen geſucht. Kaufpreis kann ſonſtig. Beſoraunngen wohnung vorhanden. Angebote unter

m e e e enoch an Schlie fach 200 Halle (S.) I. vornehmen zu wollen. Magdeburgerſtraße

Holzverſteigerung.
Mittwoch, den 14. März, mittags 12 Ubr

findet unter den im Termin bekanntzugebenden
Bedingung die Verſteigerung von 9 Stck. Stämmen
Nutzholz (Pappeln) ſtatt. Durchmeſſer der Stämme
60—-75 Zentimeter. Länge 7--8 Meter.

Neutz (Saalkreis), 5. März 1923.
Der Gemeindevorſteber.

Ley 12/36 PS. Sportphaeton,
M fabrikneu, Boseh- Licht u. Anl., modernste

Ausstattung. Fabhrbereit.
6/20 PS. Ley-innenlenker,

Cabrikneu, Licht u. Anl. Fahrz. f. Kenner

6/20 PS. Ley-Chassis
neu, ad Fabrik sofort Heferbar, mit Licht

und Anl., Karosse im Rohbau fertig, Aus-
stattung naeh Wunsch.

12/36 PS. Ley-Limousine,
fast neu, mit ausw. Phaeton, Licht und

Anl., mit allen Chikanen.

6/16 PS., Ley-Viersitzer,
gebrauoht, elektr. Licht, fahrfertig.

6/20 PS. Ley-Sechszyl,
viers., gebraueht, elektr. Licht, fahrfertig.

Anders, beipzig-Sün
Scheffelstr. 24. Toel. 35 938--35 376.

e 2

16. Bullen-Prämiierung
und

O 100. Zuchtbullen
Verſteigerung

des Verbandes für die Zucht des
F ſchwarzbunten Tieflandrindes in

der Provinz Sachſen
Donnerstag, den 15. März 1923
in Stendal in derViehhalle am Oſtbahnhof
Aus geſtellt werden eg. 150 Zucht-b ulre n verſchiedener Altersklaſſen,

girla 90 ausgewählte Zuchtbullen
8 den beſten Leiſtungsſtämmen

im Alter von12--20 Mon. kommen zur Verſteigerung.
e Prämitierung beginnts Uhr vormittags,die Berſteigerun u Kataloge verſendet die Geſchaftéſte e des Verbandes in Hall«

(Saale), Reilſtraße 78. Fernruf 4526.
Der Verkauf erfolgt nur gegen Naoder von Banken beſtätigte Schere Unbe ne

Schecks können nicht in Zahlung genommen werden.

Ca. 1500 Kilo S. A. V ndeiier, mm
383 Böhl u tMaunsfedter I-Rolladeuelzen,

ea. 535 Kilo 12.1359480 Xx4,520 3684,460 B. M. Ovaleiſen, 13XS i. Ringen
1000 Winkeleſſen, V1000 t rer 75)13 80)18
1000 Winkeleiſen, 80)8,ſofort vom Lager lieferbar.

Eisengroßhandel Hess
Naunhof-Ceipzi

Tel. 142 Amt Naunbo
Wir bieten preiswert in Ladungen an.

Trockenſchnitzel ans
i verſchiedenerar gen Vegend

Eugen Thormeyer, G. m. b. H.
Leipzig, Drabt een 33

Trockonschaitzel- Großhandlung sen 1000.
üeriadestaütonen alerivöris.

2 beſgisehe Sfufen
at wegen Nachzucht abzugeben L. HoRabatz bei Peißen. Fernruf Nr. 3571. hen

Firma Sommer Co.,Landesprodnkten-Großhandlung,
Pößneck (Thäringem).

Toel- Adr. Sommer Landezprodukte. ernruf 330
An- und Verkauf vonHen, Stroh, Getreide, Hehl. Futterm.,
Runkeln, Kartoffeln.Anfragen und Angebote erbeten,



Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Propinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Donnerstag, den 8. März 1923.

Halle und Amgebung
Halle, 8. März.

Erſte Boten
Nicht lange iſt es her über Nacht waren wieder weiße

Flocken herabgetanzt und hatten die Stadt in ein weißes Kleid
gehüllt da trippelten die Haubenlerchen, deren Revier den
Roßplatz und die Deſſauer Straße umfaßt, noch mit recht
traurigen Eeſichterchen die ſchmutzigen Wagengeleiſe entlang,
zogen die weichen braunen Schwingen an den Körper wie
Menſchen, die im Froſt die Schultern hoch ziehen, und ließen da
und dort ein armſeliges Rufen erſchallen.

Jn den kahlen Straßenbäumen ſaßen verdroſſene Spatzen
und der Himmel war grau und mißmutig. Nun aber reckten die
Schneeglöckchen ihre Köpfe, empor, ſpähten in die Märzenluft
hinaus und nickten einander zufrieden zu. „Ja ja, ſie ſind da,
ſagt das eine zum andern, „horch, ſie ſingen ſchon“, fügt ein
drittes hinzu. Und wirklich ſind Stare in die Krone eines hohen
Baumes eingefallen und beginnen zu konzertieren. Was ſie da
beſingen, iſt den Meiſen nicht recht klar, weil es doch noch ſo
gar nicht nach Frühling ausſieht. Vielleicht kommen die Stare
nur einer alten Tradition nach, die von ihnen als den erſten
Frühlingsboten auch den erſten Geſang verlangt. Schon Llauſcht
der Amſelhahn, reckt den Kopf, wetzt den gelben Schnabel und
läßt hier und dort in den Halliſchen Gärten den Anfang eines
Liedes hören; immer nur einen Anfang, denn ſo recht will es
noch nicht gehen.

Mit dem Finkenhahn iſt es nicht viel anders beſtellt, jeden
falls nicht beſſer, denn was er bislang von ſich gab, war nicht
viel mehr als ſchwache Verſuche. Hat er geendet, ſetzt er jedoch
ein Geſicht auf, als wollte er ſagen, wartet nur, nur ein wenig
Sonne noch und dann ſollt ihr ſehen! So bleibt's denn vordem
noch bei den Staren.

Jene Schar, welche vom mageren Geäſt des hohen Baumes
herab die Meiſen in Erſtaunen ſetzte und den Amſel- und
Finkenhahn auch zum Singen verar aßte, hat, ſo meint ſie, jetzt
dem Stadttreiben lange genug zutzeſehen. Schwirrr ver
laſſen die Stare ihren Sitz und eilen zum Giebichenſtein. Sie
wiſſen ſehr gut, warum ſie dieſe Richtung einſchlagen. Sie
wollen Wiederſehen mit ihm feiern, und zudem, wer iſt ihnen
dankbarer für ihren Geſang. wie gerade er? Einſt hat man
ihn verwöhnt und hat, das glaubt er, mehr von ihm gehalten, wie
die Menſchen von heute. Es gab einmal Poeſie in Halle und
ſchwärmeriſche Dichter, welche bei funkelndem Wein in romanti
ſchen Verſen ſchwelgten.
Wie anders das heute alles iſt! Den Alten ſchauderts und

ein winterlich Fröſteln geht durch ſeinen Leib, daß ein Rieſeln
bröckelnder Steinchen talwärts hörbar wird. Da lauſcht er
auf. Stare, erſte Frühlingsboten, ſind im Geſträuch nieder
gegangen, zetern ein wenig, tremolieren und beginnen eine
fröhliche Muſik. Wie anders wird da den Alten. „Sie ſingen
mir ein Lied“, denkt er, und wieder bröckelts in ſeinem Geſtein,
diesmal aus Freude! Mit der Verſonnenheit, welche der Vor
frühlingsſtimmung eigen iſt, lauſcht er den Starenliedern. Halb
gedachte Gedanken kommen und gehen, Bilder tauchen ihm auf
und verhauchen, Worte hört er wieder, die er längſt entſchlafen
glaubte. Dringen da nicht Menſchenſtimmen zu ihm hinauf?
Freilich, natürlich, man hat drüben am Waſſer Lampions in die
Bäume gehängt, Gläſer klingen, Waldhörner rufen und lockenReichardt hat ſeine frohgemuten Gäſte verſammelt. Wie ſielachen und ſingen! ſam e3 d Und da ertönt auch ſein Lievlingslied,Eichendorff hat es ihm gewidmet. Verſonnen lauſcht der alte Fels:

„Da ſteht eine Burg überm Tale
Und ſchaut in den Strom hinein.
Das iſt die fröhliche Saale,
Das iſt der Giebichenſtein

Da habe ich oft geſtanden,
Es blühten Täler und Höh'n,

Und ſeitdem in allen Landen
Sah ich nimmer die Welt ſo ſchön.“

war, als. ich die erſten Stare härte. Der Giebichenſtein war's aucht

o Heinrich See, Halle.

Die Millionenſpende der Univerſität. Von der Univerſität
ſind der Reichsbank als 6. und 7. Zahlung für das deutſche Not
opfer (Ruhrſpende) zweimal je 500 000 Mk. überwieſen. Damit
iſt die 3. Million überſchritten.

An der Staatlichen Auguſt Hermann Francke-Schule
fanden am Dienstag und Mittwoch dieſer Woche die Prüfungen
unter dem Vorſitz des Oberregierungsrats Dr. Waßner aus
Magdeburg ſtatt. Der Lehramtsprüfung unterzogen ſich 15 Schü
lerinnen, denen allen das Lehramtszeugnis zuerkannt wurde.
Es ſind Margarete Fritzſche (Benndorf), Lucia Grunicke
(Merſeburg), Gerda Hubald (Bitterfeld), Eliſabeth Katter (Merſe
burg), Charlotte Schneider (Spremberg), Charlotte Scholz
(Grube Jlſe), Elfriede Stolle (Corbetha), Eliſabeth Walter
(Reval), Hildegard Worbs (Neurode i. Schl.), dazu aus
Halle Margarete Fiebig, Eva Günther, Emilie Liebing,
Martha Schoene, Erna Schültke, Gertrud Zemke. Die
Reifeprüfung beſtanden Elſe Brieſemeiſter (Halle), Elsbeth
Kohl (Halle), Gertrud Nicolaus (Merſeburg), MargareteNottrott (St. Louis, U. S. A.), Ehrengard Stto (Halle), Char-

lotte Schulze (Halle). Die geſperrt Gedruckten wurden von der
mündlichen Prüfung befreit.

Die Gutsbeamten (Kreisverein Halle) haben in der Ver-
ſammlung am Sonntag im „Hohenzollernhof“ 54000 M.
für die Ruhrſpende geſammelt. Das Geld wurde dem Ver
bande in Berlin zugeführt.

Jm Alldeutſchen Verband (Ortsgruppe Halle) hielt der
ſtellvertretende Vorſitzende Dr. Herzfeld einen intereſſanten
Vortrag über „Poincaré und die Vorbereitung des Weltkrieges
1912-1914“. Nach den eingehenden Unterſuchungen des Red-
ners iſt dieſer gewiſſenloſe, geſchickte franzöſiſche Advokat als
der wahre Schuldige anzuſehen, der ſich ſeit 1912 fortgeſetzt um
die Zuſammenſchließung der Entente bemüht hat. Jn feſſelnden
Worten ſchilderte er die Hinterhältigkeit dieſes Mannes, der es
noch heute wagt, Frankreich als den Unſchuldigen und Ueber
fallenen darzuſtellen. Dem Vortrag folgte eine ebenſo feſſelnde
Diskuſſion, an der ſich zahlreiche Anweſende beteiligten. Am
Mittwoch, den 28. März, ſpricht Dr. Wiſchniewsky über das
Thema „Agrar- oder Jnduſtrieſtaat“, worauf wir ſchon heute
aufmerkſam machen.

Verſicherungsangeſtellte. Die Feſtſetzung der Februar
gehälter für das geſamte Verſicherungsgewerbe iſt zwiſchen dem
Geſamtverband deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften und dem
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten einerſeits und dem Arbeit

h geſeltergewer s t Der ndeu ngeſtelltengewerkſchaftenAer einen neuen Manteltarifvertrag für 1923
abgeſchloſſen.

Der Fremdenverkehr in Halle. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt und
häuſern im Februar 1928 5785 männliche und 1307 he,

j n 7002 Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden fichzuſamme
188 Perſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und zwarz weibliche mit gemder Sdaatsangehörig485 männche und

Jch glaube zu wiſſen, daß ich neulich nicht allein glücklich

keit. Jm Februar 1922 waren es 5878 männliche und 1118
weibliche, zuſammen 6996 Fremde, im Februar 1914 7300 männ-
liche und 1125 weibliche, zuſammen 8425 Fremde.

Die halliſche Teuerungsziffer
217 903 Mark im Februar.

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes beträgt die vom
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt für die Stadt Halle be-
rechnete Teuerungszahl (das heißt der Aufwand für Ernährung,
Wohnung, Heizung und Beleuchtung für eine 5köpfige Familie,
veſtehend aus 2 Erwachſenen und 3 Kindern im Alter von 12,
7 und 135 Jahren auf die Dauer von 4 Wochen) im Monat
Februar 1923 217 903 Mark. Jm Vergleich hierzu lautete
die Teuerungszahl für Januar 1923 104 563 Mark, für
Februar 1922 1641 Mark.

e

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernäh
rung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beträgt
nach Feſtſtellung des Statiſtiſchen Reichsamts im Durchſchnitt
des Monats Februar 2643 gegenüber 1120 im Januar; ſie iſt
demnach gegenüber dem Vormonat um 186 v. H. geſtiegen. Ohne
die Bekleidungsausgaben ſtellt ſich die Jndexziffer auf 2408, ſo
mit um 132,9 v. H. höher als im Januar. Die Ernährungskoſten
ſind auf das 3183fache, die Bekleidungskoſten um 147,6 v. H. auf
das 4165fache der Vorkriegszeit geſtiegen. Die außerordentliche
mit dem Einbruch in das Ruhrgebiet einſetzende Preisſteigerung
hat ſich bis in die Mitte des Monats Februar fortgeſetzt. Seit
dem macht ſich ein Stocken in dem Preisaufſtieg bemerkbar, für
einige, beſonders die unter unmittelbarem Einfluß der Valuta
ſtehenden Lebensmittel, ſogar ein Rü

Noch hat alſo die Valutoaktion der Reichsbank in keiner
See Geſamtaufwendungen für die Lebenshaltung zu ſenken

mit Befremden gegenüberſtehen. Während der Januar nur eine
Preisſteigerung von 63 Prozent gebracht hatte, ſind im Monat
der Dollarſenkung die Preiſe um 136 Prozent geſtiegen, ein Satz,
der bisher nicht erreicht worden iſt. Die Entwicklung zeigt, daß
die Preiswelle immer einige Wochen hinterherhinkt. Das iſt
denn ſchließlich auch die einzige Hoffnung des Konſumenten. Ob
die geſamte Lebenshaltung billiger wird, erſcheint allerdings
fraglich, da mit dem Preisabbau der nicht regulierten Waren
gleichzeitig die amtlich regulierten Preiſe erhöht werden.

Bei Beurteilung der Preisentwicklung darf überdies nicht
vergeſſen werden, daß der „niedrige“ Dollarkurs von 20 000
immer noch mehr als doppelt ſo hoch iſt als vor der Ruhrbeſetzung.

Vereins- Nachrichten
Landſturm IV/31. Bataillonsabend am Sonnabend, 10. März,

8 Uhr kl. Thaliaſaal. Kein Kamerad darf fehlen. Graf Luckner ſpricht.
M. S. V. „Wehrwolf“. Nächſte Mitgliederverſammlung

Montag, den 12. März, abends 8 Uhr im „Haus der Landwirte“,
Franckeſtraße.

Verein ehem. Angehöriger des Reſ.-Jnf.-Regts. Nr. 36.
Jahreshauptverſammlung am Sonnabend, den 10. März, abends
8 Uhr im „Koburger“. Da wichtige Tagesordnung, iſt das Er

ſcheinen aller Kameraden dringend erforderlich.
Kaufmänniſcher Turnverein, E. V. Sonnabend, den

10. März, abends 724 Uhr Bunter Abend im Stadtſchützenhaus.
Der Evang. Verein junger Männer in der Paulusgemeinde feiert

am Sonntag ſein 13. Stiftungsfeſt durch einen Jugendgottesdienſt um

e el e r n v W awret i rn imndehaus. n n ſpr r Jugendſekretär Arn vonKirchbachLeipzig, daneben muſikaliſche Darbietungen

Wann gehe ieß ins Skfackttheater
Sonntag Montag Dionstag Mittwoch Donnerstag ſ Freitag

71, Vhr 73), Uhr 72). Uhr 71, VhrDer Barbier Die Der poli Die toteZauberflöte tische Kanne-
gießer

Sonnabend

7 Vhr

Peer Gyntvon Seviſſa Stadt

Weite Kreiſe des Volkes werden dieſer Entwicklung

Der Vorſchuß auf das Gas
Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Wie auch Jhnen bekannt iſt, zahlte kürzlich jeder Verhravon Gas einen gewiſſen „Vorſchuß“, teilweiſe allerdinge

er glatt verweigert. Alle Leſer der „Hall. Ztg. wird z
beſonders intereſſieren, wofür dieſer Vorſchuß verlangt d
Auf meine heutige Frage an einen Beamten der Gasanſtal,
welchen Monat oder in welcher Weiſe dieſer Vorſchuß e
verrechnet wird, erhielt ich die Antwort, daß der Vorſchußz
ich kein Gas mehr brenne, wir wieder zurückgezahlt wird
erwiderte: „Alſo dann bin ich auf dieſe Weiſe ohne es ge
zu haben, Aktionär der Gasanſtalt geworden. „Jawoh,
richtig!“, bekam ich darauf zur Antwort. Der Beamte der
anſtalt war der Ableſer der Uhr.

Es intereſſiert mich nun, ebenſo wohl auch alle an
Gasverbraucher, hierüber von dem Magiſtrat eine amtlich
Antwort zu erhalten.

Wir brauchen darum den Magiſtrat nicht extra zu bei
denn der Gasuhrableſer hat recht mit ſeiner Anſicht. Wir
die wir den Sondervorſchuß für die Gasabnehmer im
Monat ſchweren Herzens leiſten mußten, ſind Teilhaber en
Gasanſtalt. Denn die Einzahlung der 54Dezemberquote bat
Charakter einer unverzinslichen Anleihe, da ſie nicht, wie n
vielfach annimmt, mit den Verbrauch des kommenden o
verrechnet wird. Sie bleibt vielmehr für die Dauer der
und Stromabnehmer hinterlegt (ohne Nutzen für den Geh
und wird bei Aufgabe des Anſchluſſes zurückgezahlt bzw. g.
etwaige Forderungen aufgerechnet. Daß dieſes Finanzma
in der Zeit der Geldentwertung eine für den Einzahler
zweifelhafte Sache iſt, wurde im Haushaltausſchuß und auch
Plenum der Stadtverordnetenſitzung genügend ausgeführt.
doch kam man nicht um die Sonderbelaſtung der Verbraucher
Gas und Strom herum, weil die heutigen wirtſchaftlichen
hältniſſe die Werke nötigen, ungeheure Summen für Vetrie
ausgaben aller Art, vor allem für Kohlen, Frachten und
aufzuwenden, bevor ihnen die Einnahmen aus dem Abſaz i
Erzeugniſſe zufließen. Anfang Januar war die Stadt dar
z. B. genötigt, den ſtändig wachſenden Bedarf der Werke
Betriebsmitteln im Wege der Kreditaufnahme zu bGefriedit
Das waren damals für die drei Werke (Gas, Waſſer
Glektrigität) rund 200 Millionen Mark. Dieſer Kredit kon
aber auf die Dauer, ſchon wegen der hohen Zinſen, nicht in
ſpruch genommen werden und darum blieb kein anderer
der der Abſchlagszahlungen. Wenn die Stadt damals behaudt
daß dies heutzutage im Geſchäftsleben allgemein üblich iſt
befand ſie ſich in einem Jrrtum. Wohl werden Vorauszahlun
geleiſtet, die aber bei Lieferung zur Verrechnung kommen, v
rend die Abſchlagszahlung für Gas auf unbeſtimmte Zeit
leiſtet werden muß.

Jnzwiſchen iſt der Beſchluß der Stadtverordneten,
Dezemberverbrauch Dreiviertel und vom Januarverbrauch
Viertel des Geſamtbetrages zu erheben, in die Tat umgeſ
worden. Ein Stöhnen war überall hörbar, aber verweigert n
die Zahlung wohl nur in den ſeltenſten Fällen. Wir ha
dieſe Verweigerung, trotz des immerhin erklärlichen Grm
für unangebracht. Der Beſchluß iſt da, er muß erfüllt wer
Unſere Zeit bringt Härten genug. Iſt ſie eine, die ſchlief
zum Guten für uns ausſchlägt, ſo iſt ſie trotz des unverj
lichen Darlehns an die Stadt immerhin eine Härte, die n
nur geleiſtet, ſondern auch verſtanden werden muß.

Der Re
der Gemeinde beſti Vorverkauf im L(Fteilſtraße), Grundmann (Adolfſtraße), Frauend ichSeht r Brunnenſtraße), Möſenthin (Burgſtraße) und

(Peſtalozziſtraße). Gemeinde veranſtaltet am
ilfe der Neumarkt reiabends 8 Uhr in ehe Genreindehans einen Unterhaltung

Hauptvortrag hält Rektor Lohoff über das Thema „Warum wir
Alte Teſtament noch brauchen“.

Das Ende eines wilden Streiks
Der am 23. Februar d. J. auf der Grube Bunge-Nebe bei

Queiſau ausgebrochene wilde Streik hat mit der bedingungs-
loſen Wiederaufnahme der Arbeit am 5. März ſein Ende ge-
funden. Unter Tarifbruch, ohne jeden Verſuch einer gütlichen
Verſtändigung, durch unverantwortliche Hetzereien zuſtande-
gekommen, hat er die ruhigen Elemente in den Belegſchaften der
Grube Bunge-Nebe und der Brikettfabrik Profen durch den Aus

es Verdienſtes von acht Schichten wirtſchaftlich ſchwer ge
ſchädigt.

r. Sangerhauſen, 8. März. (Kreislandbundtag.)
Gelegentlich des zweiten ordentlichen Kreislandbundtages des
Kreislandbundes Sangerhauſen hielt u. a. auch Reichstags
abgeordneter He meter (Dtſchn.) einen ungemein feſſelnden
Vortrag über „Tagesfragen in der Landwirtſchaftspolitik“. Die
Verſammlung folgte den Ausführungen des geſchätzten Redners
Zif e und dankte am Schluſſe durch langanhaltenden

eifall.
Grone, 8. März. (Das geſtörte Hochzeitsfeſt.)

Am Sonnabend fand hier eine Hochzeit ſtatt, die einen äußerſt
dramatiſchen Verlauf nahm. Mitten im Tanz ſtürzte ein ſchon
von jeher durch ſeine Wildheit gefürchteter Mann, ein Logiergaſt
des Hauſes in den Saal, und warf, vermutlich durch Eiferſucht
veranlaßt, Bier flaſchen und andere Gegenſtände
unter die Tanzenden, die aus Furcht vor dem Raſenden
ſchleunigſt den Tanzplatz verließen. Dem Bräutigam wurde
dabei auf ſeine Vorſtellungen hin eine ſolch' kräftige Ohr
feige verabreicht, daß er ohnmächtig zuſammenbrach. Geſchirr
und Eßvorräte mußten auf einer Leiter zum Fenſter hinaus-
befördert werden, mit die Hochzeit proviſoriſch in einem
anderen Hauſe weitergefeiert werden konnte. Eine größere
Menſchenmenge hatte ſich abends noch vor dem Hauſe ange

um mit gemiſchten Gefühlen dem Schauſpiel beizu-
wohnen.

Hannover, 8. März. („Der Sturm“ zum dritten
Male verboten.) Oberpräſident Noske hat die in Hannover
erſcheinende deutſchvölkiſche Wochenſchrift „Der Sturm“ zum
dritten Male ſeit ihrem Beſtehen zum „Schutze der Republik“
verboten, und zwar dieſes Mal gleich auf die Dauer von
zwei Mongaten. Das Verbot erfolgte wegen eines Artikels
in Nr. 9, in dem Miniſter Severing u. a. vorgeworfen wird, daß
er jede nationale Bewegung teilweiſe unter brutalſter Verge-
waltigung verfaſſungsmäßig verbürgter Rechte möglichſt ſchon
im Keime zu erſticken verſuche.

Clausthal, März. (Keine Verlegung der Claus-
thaler Bergakademie.) Seit einiger Zeit ſind Be
ſtrebungen im Gange, die hieſige Bergakademie, die durch die
größte Frequenz dringend Erweiterungsbauten nötig hat, nach
Goslar zu verlegen. Eine Kommiſſion unter Führung des
Bürgermeiſters Merten iſt dieſer Tage in Berlin geweſen, um
an den zuſtändigen Stellen vorſtellig zu werden und die Gefahr
der Akademie-Verlegung von Clausthal abzuwenden. Zu
kommt dem Wunſche nach Verlegung die Studentenſchaft, welche
in ClausthalZellerfeld ſehr unter dem Rowdietum der jugend

demokratiſchen Landrat nicht mit der nötigen Energie entge
getreten wird.

Sonneberg, 8. März. (Große Zuckerſchiebung
aufgedeckt.) Die hieſige Polizei hat, den Blättern zu
eine große Zuckerſchiebung aufgedeckt. Es handelt ſich um
Zentner Kommunalverband szucker, der zur
teilung beſtimmt war. Nachdem der Zucker durch die Hände
Konditors und Kaffeehausbeſitzers Erich Greuling gegangen
iſt er von dem Großhändler Ferdinand Morgenroth in T
ins beſetzte Gebiet verſchoben worden. Gegen die beiden
iſt das Strafverfahren eingeleitet.

Erfurt, 8. März. (Hauseinſturz.) Kurz bevor
Landwirt Ernſt Kaiſer in Sohnſtedt bei Vieſelbach abezh
Bett gehen wollte, gab es in dem von ihm bewohnten alten,
ſtöckigen Hauſe einen lauten Krach. Gleich darauf brach da
bäude in ſich zuſammen. Auch ein Teil des angebauten S
in dem ſich Vieh befand, bildete einen Trümmerhaufen.
kam mit dem bloßen Schrecken davon. Vorausfichtlich wird
ganze Haus niedergelegt werden müſſen,

T. Weimar, 8. März. (Diebſtahl im Goet
nationalmuſeum.) Trotz aller Vorſichtsmaßregeln,
ſeit dem letzten großen Diebſtahl noch vermehrt worden m
iſt neulich nachmittags während der Beſuchszeit abermab
Diebſtahl verübt worden, wenn auch die geraubten Gegen
weder an den materiellen noch ethiſchen Wert der früher
ten heranreichen. Geſtohlen wurden eine Säule, welche ca.
hoch iſt und 25 Pfund wiegt; ſie iſt aus Bronze hergeſtellt
anderen Falle handelt es ſich um eine dunkelbraune 25mal
große Sepiazeichnung. Der Wert der geſtohlenen Gegen
beläuft ſich auf ca. 80 000 Mark.

Jena, 8. März. (Die Katz iſt tot!) Jm Anzeiß
des „Jenaer, Volksblattes“ ſtößt der Kammerjäger, Lang
gegen einen, der ihm ſeine Katze heimlich um die Ecke ge
yat, folgende gruſelige Verwünſchung aus: „Erdenwurm,
verlaſſener, der Du meine Katze gemauſt haſt, noch um Neu
ſoll Dich der Satan holen! Aber bis dahin ſollſt Du unter a
Ungemach dieſer Welt leiden, Unglück über Unglück ſoll Did
folgen und Tag und Nacht quälen biſt Du Teufelsbraten
fährſt! Dies in Satans Namen: r Kammerjäger Langgt

Das Welkffer am F 2
t nEi g er 97 u er 5 e ne 4 et eitunt

Das ſchottiſche Tief iſt unter weiterer Verflachun
ſüdoſtwärts nach dem öſtlichen Frankreich gezogen, ſ
daß wir nunmehr auf ſeine Nordoſtſeite gekommen ſind
Jn Mitteldeutſchland fielen unter ſeinem Einfluß a
haltendere Niederſ irgends ergienTiefs ſd

en

chläge, die jedoch
waren. Jnfolge der ſüdöſtlichen Bahn
die Winde nach Oſten zurückgedreht. Die Temperatn
iſt daher wieder geſunken. Das Tief wird ſüdoſtwan
weiterziehen, die warme Luftſtrömung wird zun
fortdauern.
Vorausſichtliche Witterung am 9. März: Neblig, trübe

wiegend trocken, Temperatur nahe 0. h
Nagchtdienſt der halliſchen Apotheken. In dieſer

haben Nacht und Neue Apotheke, Je 10; Eusel- otheke, Kleinſchmieden 63
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„Hölleiche Zeitung“, Candeszeitung fur die Provm Sachlen, fur Rnhan und Tharmngen. Ponnerstag, den 8. März 1923.

Devisen-Vorkurse

ulgarien e eS Tucree
Horietigdia

Kopenhagen
Stockholm 7

Borlin Diskont 12, Lombard 13.

Der Monatsſchluß bei der Reichsbank
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 28. Februar war die

zum letzten Monatsſchluß einer neuen ſehr beträchtlichen
gnanſpruchnahme ausgeſetzt. enngleich ſich die Neubelebung
durch private Kreditanforderungen gegenüber den vorhergehenden
gebruarwochen einſchränken ließ und die Wechſelbeſtände nur
nen Zuwachs um 177,5 Milliarden Mark erfuhren, zeigt der
Etatus auf dem Konto der Schatzanweiſungen ein Anwachſen um
so3,1 Milliarden Mark. Jm ganzen iſt die ger Kapital-
anlage in der Berichtswoche um 672,6 Milliarden Mark ange-
ſchwollen, wobei bleibt, daß die letzte Februar
woche nur vier rktage umfaßt. Von den beanſpruchten Kredit
heträgen floß ein Teil den fremden Geldern der Bank zu, deren
Beſtand ſich demgemäß um 298,5 Milliarden Mark auf 1588
gilliarden Mark hob; der größere Teil wurde der Bank nach
wie vor in Zahlungsmitteln entzogen.

Der Neubedarf an Banknoten ſtellte ſich Monatsſchluß
auf 389,2 Milliarden Mark, der geſamte Banknotenumlauf ſtieg
damit auf .3512,8 Milliarden Mark. Der Umlauf an Darlehns-
iaſſenſcheinen ſchränkte ſich weiter um 214,6 Millionen Mark auf
126 Milliarden Mark ein.

Die Darlehnskaſſen des Reichs haben ihren Darlehns-
beſtand um 39,4 Milliarden Mark auf 721 Milliarden Mark er
höht und einen dieſer Zunahme entſprechenden Betrag an Dar-
lehnskaſſen ſcheinen an die Reichsbank abgeführt. Jnfolgedeſſen
haben ſich die Beſtände der Bank an ſolchen Scheinen unker Be
rücſſichtigung der gleichzeitig aus dem Verkehr zurückgefloſſenen
Summe um 309,6 Milliarden Mark auf 708,8 Milliarden Mark
vermehrt.

h

Wegenn Hubuer, Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei, A.-G., Halle

Dem Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 10922
entnehmen wir: Das vierundzwanzigſte Geſchäftsjahr der Ge
ſellſchaft ſtand im Zeichen der ſprunghaften Entwertung unſerer
Rark und der damit W Steigerung allerRaterialien, Löhne und hälter. Wenn es trotzdem möglich
war, die dieſen Verhältniſſen anzupaſſen, ſo danken
wir dies der n die unſere Erzeugniſſe bei unſerer
Kundſchaft im Jn- und Auslande finden. Wir konnten unſere
geſamten Werkſtätten während des ganzen Berichtsjahres un
mnterbrochen voll beſchäftigen und waren auch mit den hon uns
benötigten Rohmaterialien regelmäßig verſorgt, obglei dies
manchmal erhebliche Schwierigkeiten machte. Unſere Vorräte
an Materialien, fertigen und in Arbeit befindlichen Fabrikaten
haben wir, wie immer, nach den geſetzlichen Grundſätzen be
wertet. Jn den Buchſchulden von 327 781 648,06 Mark ſind die
nicht unerheblichen Anzahlungen auf beſtellte Maſchinen und
Apparate enthalten. Die in der erwähnten Geldentwertung
beantragten und von der Generalverſammlung r v
ßapitalserhöhungen von 4000 000 Mark vom 16. ärz,
)600 000 Mark vom 29. Juli und 21 000 000 Mark vom

Dezember ſind durchgeführt, die Einführung der letzt
nten bei der Berliner Börſe iſt beantragt. Das Aktien-

ital beträgt nunmehr 89 500 000 Mark Stammaktien und
500 000 Mark Vorzugsaktien. Von den Stammaktien find

Wochenmarkt im Halle.
Anofeln, 1 Pfd. do Matz, 1 Pfd. S eKer, 1 Stück 350, 350, Käſe, de 250, 2560,
Beißkohl, 1 300, 900, Pflaumenmus, 1 Pfd. 800, 650,
an Pfd. 250 250, ihner, 1 100, 2200,Kotkoh 1 Pfd. 880 300, ndfleiſch, 1 Pfd. 3600, 3600,
Khabarder, 1 Pfd. 250, 260 Hammelfleiſch. 1 Pfd. 3600, 3600,
Kohlrüben, 1 Pfd. 90, 90, Schweine eiſch 1 Pfd. 4000, 4200,

ebeln, 1 Pfd. 40 35, Kalbfleiſch, 1 Ppfd. 8800, 800,ote Rüben, 1 Pfd. 60, 60, Speck, 1 6000, 6800,Sellerie, Kopf 60 60, Jer. 1 6000, 6800,Rohrrüben, 1 Pfd. 100, 100, ot u. Leberw., 1 Pfd 4800, 6000,
Bohnen, weiße, 1 Pfd. 900, 900, Kabliau, 1 Pfd. le
Erbſen, gelbe, 1 Pfd. 800 800, Seelachs, 1 Pfd. 760,
Aepfel, 1 Pfd. 250, 200, Bücklinge, 1 Pfd. 1200, 1200,Meerrettich, Stange 100, 100, Salzheringe, 1 Stück 350 400,
butter, Pfd. Stück 3800, Grüne Heringe, 1 Pfd. 660 660,

12 000 000 Mark ab 1. Januar 1922, 6 500 000 Mark ab 1. Juli
1022, 21 000 000 Mark ab 1. 1028 dividendenberechtigt.

ür die der und mäFür h atzungsTantiemen ein aus 1921 8860 487,19
Mark ausmachenden wird folgende Verteilung vorUeberweiſung an den geſeri7 Reſervefonds

808 Mark, 60 Mark Gewinnanteil orz von

Jn das neue Geſchäftsjahr gingen wir mit einem recht
anſehnlichen Auftragsbeſtande; die Weiterentwicklung des Ge
ſchäftes entzieht ſich jedoch, namentlich im Hinblick auf diegegenwärtige madvole Beſetzung des Ruhrgebietes, noch

jeder Beurteilung.

k. Magdeburger Hagelverſicherungsgeſellſchaft.
Drahtbericht.) Die G.V. ſetzte die Dividende auf 200 (250) M.
pro Aktie feſt. Da die weitere Konzeſſionierung der Zahlung
mit Kohle von der polniſchen Regierung davon abhängig gemacht
wird, daß die Geſellſchaft einen beſtimmten Teil des Kapitals,
der ausſchließlich für das polniſche Geſchäft in Betracht kommt,
benennt, wird dieſe Summe auf 1 Million M. feſtgeſetzt.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 7. März. Ebd,
Halle ſtellte 7657 10-Tonnen Wagen.

Marktverichte
Zucker.

Hamburg, 7. März. Der Auslandszuckermarkt verkehrte in
etwas ſtetigerer Haltung, doch blieb das Geſchäft im allgemeinen
ſehr klein. Danziger bzw. polniſche Kriſtalle per März ſtelltenſich auf 28,6—28,9, tſchechiſche Feinkorn März April auf 209,8
bis 29,435, Mittelkorn loko auf 28,9, tſchechiſche Würfel für
März auf 31,8, tſchechiſche Cubes loko auf 82,8.

Kolonialwaren.

Hamburg, 7. März. Auf dem Kaffeemarkte kamen mft
Braſilien, deſſen Angebote ſich auf letzter Höhe hielten, nennens-
werte Abſchlüſſe nicht zuſtande. Jm Platz und Jnlandsverkehr
erhielt ſich weiter Abzugsgeſchäft in verzollter Ware, deren Vor
räte ſtark gelichtet ſind, wobei die Preiſe langſam anzogen.
Jn Kakao war der Platz und Abladungsmarkt unverändert
ruhig. Vom Auslande lagen nur wenig Angebote vor. Superior
Bahia März-April-Abladung war zu 43,/8 käuflich. Bei kleinem
Geſchäft gingen die Preiſe für Kakagopulver auf nachfolgenden
Stand zurück: Prompte Ware 83950 M., Ende März 4800 M. per
Kilo. Gegenüber dem Fabrikpreis ſind die Marktangebote un
verhältnismäßig niedrig. Bei behaupteten Preiſen kam am
Reismarkt einiges Abzugsgeſchäft zuſtande. Die vom Aus
lande gemeldeten Preiſe blieben unverän Burmah loko koſtete
hier 18/6, Burmah- Bruch loko 12 Schilling.

Oele und Fette.
Hamburg, T7“. März. Die Haltung des Schmalzmarktes war

feſt. Amerikaniſches Steam Lard notierte 3028 Dollar., raff.
amerk. Schmalz, verſchiedene Marken, 82—-83234 Dollar für
100 Kg. neito Freihafen. Hamburger Schmalz in Dritteltonnen,
Marke Kreuz, wurde mit 83 Doll. für 100 Kilo netto angeboten.

Der Paraffin und Wachsmarkt war ruhig bei leicht abge
ſchwächten Preiſen. Weißes Tafelparaffin wurde mit 1200 bis
1390 gehandelt. Karnaubawachs, fett- und kurantgrau,
notierte 6000--6500 M., Japanwachs 5700--5900 Mtrk.

Textilien.
Bremen, T. Baumwolke. Fully midoling

american c. g. mm ſtaple loko 15 708,00 M. nom. per 1 Kilgor.

Mittags-Börsenädienst der „H.
Halleſche Börſe. rObwohl an der heutigen Börſe noch Abſchwächungen ein

traten, ſo bemerkte man doch im allgemeinen eine feſtere Haltung,
da das ſtarke Angebot aufgehört hat und Käufer, wenn auch in ge
ringerem Umfange, wieder auftraten.

Berliner Börſe. rAn der geſtrigen Nachbörſe trat auf Deckungskäufe in einigen
Werten eine leichte Erholung ein. So ſtellten ſich Harpener auf
108 000 nach 106 000 Proz., Phönix auf 46 000 nach 44 909 Proz.,
DeutſchLuxemburger auf 57 000 nach 55 009 Proz. und Mans-
feld auf 19 000 nach 18 250 Proz. Andererſeits waren Ober
bedarf mit 27 000 nach 28 000 Proz., Caro-Hegenſcheidt mit
22 000 nach 23 900 Proz. und Rombacher mit 15 500 nach 16 000
Prozent erhältlich. Größeres Geſchäft entwickelte ſich in Nord
deutſcher Lloyd, die mit 18 000--17 500 nach 18 000 Proz. und in
Paketfahrt 88 000-—31 000 Proz. nach 82 000 Pr umgeſetzt
wurden. Ferner nannte man Schutzgebietsanleihe mit 11 000 G.,
Zolltürken mit 25 000 nach 28 625 Proz., Deutſche Petroleum mit
28 500 Proz. G., Ungariſche Goldrente 58 000 B. und Canada mit
180 000 B. nach 186 000.

Jm geſtrigen freien Nachmittags und Abendverkehr hielten
fich bei ruhigem Geſchäft die Kurſe der ausländiſchen Zahlungs
mittel etwa auf der Höhe der geſtrigen Nachbörſenkurſe. Es

(Eigener

wurden genannt: Amerika 20 500, London 9625, Frankreich 1240.

An der geſtrigen NewHorker Börſe wurde bei etwas regerem
Intereſſe gegen 1125 Uhr ein Markkurs von 0,004828 genannt
(Dollarparität ca. 20 618).

HMallesche Notierungem.
Halle a. S.,, den 8. März 1923.

Anleihen.
4 Landseh. Zentral-Ptdbr. 250, G 4 Säenhs, landsoh. Ptdbr. 240,

b 0 7 3 o v 76 e 160 b0 3 v GB. o Hall. Th.-Anl. v. 1883 85,--0 4 h Hall. St. A. v. 1910 100,a je Hall. Stadt-Anl. v. I886 80, 4 T. 1919 95, e
v. 1892 S Städt. Zool. Gart. -Anl. 40,al t. v. Iboo, 8. I Be Arener Stadt- An

o v r. 1999 100. 4 Weissenf. St.-A. v. 1909 66,--6
4 a v V. 1805 100.-6 3 Zerbst. St. Anl. v. 1900

Provinzial- Anleihe 80,

4 h o do. n W8 j. Halle Hetts b. A. 80, S S. Thar. Br.-V.- A. r. 1 98.a ob 90. Walde raunt An 100,42), v. 1911 91, 43 d r. 102 102Bruer Hfetl. B. V. i. A. 101 4 W. Welesent Br A. v. iso 100.
4 o K. Sophie b. Wolmirs- 49 v V.189 100.leben Hyp. -Anl. 85, 4 r v. 1902 100,D. Grubeb. Bittert. H.- A. 86, 6 e r. 102 100,8 G. BurbachEH.-A., r. 103 100, 4 o Z. Par. u. Solarölfabr. A.
s Gew Gutol on 4 A. r. 102Anl. re 102 100, 4 Oröllw. Fapiertabr.

G. Leonhardtb. Frankl -A. 100, 4 A. x.108
b le G. Veeta-H p. A. F. 102 100, 6 5 0 o e 98 6v a. Tuguele bitten 3 v. m 97, e

u ar. lo enbd. Kattun-Manuf. H.-z Kali. pazeröarire, e e re Wor2z ſoll senw. Sohafstädt Hyp.4 Muhst. Gow. Ani. so ni raers. 101 ele 2 1 T7 5 do. rüekz. m. 102 87,i

o 99 m mann H. F. la 9 Nanmb. W. A. r. i62 h 4 h Ky ſh. H.-A. unk. bis 1010 73,
4 o A. Kiebeek Montan- 42, G. Lindner B. A. r. 102 100,werke-Anl. rab. 102 105 G 4Au), of v. i912 v. 1020100,

Aktien.
Halleseher Bankverein 8300 B Ha—llesehe Röhrenwerkoe aDiskon tobank 8500,. b hiidebraudscheMahblenwerke [19000, B
Vers. Iduna, Feuer 2600 B. Gebr. Jentzseh 18000,Hall. Pfannersehatt A.-G., 24000. 6 Kaiser vad Schmiedeberg

v Inngo 22000,. Wilh. Kathe, Akt,, neue 6500, b6Prehblitzer Braunk.-A.-G. 438000. B za alte 6000, GRiedecksehe Montanw. A.-G. [1010006 Körbisdorter Zuekertabris 6000., G
W. Weissent. Braunk.-A.- G. Kytnhauserbatte Nr. 1--6000 10000 B
Ammendortfer Papiertfabrik Gottfried Lindner alte 18000. ba

Cröllwitser Papierfabrik 30000. v v n neue 17000.8
W v neue Behräplauer Kalkwerke 6900,BCönverner Malsztfabrik 10200. Wegelin Habner, alte 9000REilenb. Kattaun-Manufaktur 80000h8 r 8000,Bisenwerk Brünner 1--2000 8000.0 Zeitzer Masekinen abrik

neue 7000 b Zuekerrafünerio Halle 24600. G
Fl. M. F. Zimmermann Co. 7800 BHalle-Hettat, Risenb A. La. A [12000.

Vorz.- A. m La. B u. C 12000,Gläuziger Zuexer fabrik 40000,0 Braexa Niotleb., Borghan- er.
alleesehe Maeoninentabrix 86000,b

Berliner Börse
Amtliche Kurse vom 7. März 1923.

Bank Aktien 7. 6. 8. Bisenvahn Aktien 7. 8. 6. 5.
Commoerz- u. Privatb.] 6600] 6600 Halle-Hettstedter 12000 11790
Deutsche Bank 20000 20000 Hamburg. Hoehbahn 4900
Dresdner Bank 6500 65000 do. neue eHallesch. Bankverein 8500 Krefelder Risenbahn
Kieler Bank 61001 7000

Aktien von industrielien und Bergwerka-Gesellischaften
Ammendorfer Papier 87000 447650 Hildebrand, Mählen 1
Anhalt. Kohlenwerke! 45000 39700 Mansfelder Bergbau 19100 22000

do. V. A. Riebeck Montan 116000 115000Cröllwitzer Papier 85000 Roseitzer Braunkohle 46000 51000Desseuer Gas 14000 15500 do. Zueker-Raff. 25000 30000
Döring Lahrmann 15900 14000 Sangerbäuser Masgeh. 27000 82000

o. 17001 Hugo Schneider 22900 25000
Vilenburger Kattun Wegelin Hübner 8600 11100Glauziger Zucker 45000 45000 o. neue S los
Hallesche Maschinen] 80000 38500 Werseh.-Weissenf. Br. S

Wollen Sie banen?
Dann benutzen Sie die ſeit zem bewährte AMBI-Maſſivbau
weiſe. AMBlI-Steine (D.-R.-P. und Weltpatente) können von
edermann in einfachſter Weiſe auch unmittelbar an der Bau
elle aus überall vorhandenen Rohſtoffen Kies-Sand, Koks-

Schlacke uſw. durch Stampfen in den AMBI-Formen hergeſtellt
werden. AMBI- Formen werden auch verliehen. Große Erſpar-
niſſe an Transportkoſten, Lohn und Zeit. „AMBI-Maſſiv“ iſt die
beſte Siedlungsbauweiſe und erhielt im Weitbewerb des Deutſchen
Zement-Bundes (Herbſt 1921) unter 54 Bewerbern den erſten
Preis. Fordern Sie Druckſchriften M der AMBI-Werke Abt. II
Nr. 29 Berlin 8W. 68, Kochſtraße 18.

Bauten in AMBI-Maſſiv führen u. a. aus die Baugeſchäfte
Otto Grote, Halle a. S., Albrechtſtraße 28 Fritz Köbhler, Halle
a. S., Ludwig Wuchererſtraße 55, und Hoffmann Tüchelmann,
Halle a. S., Niemeyerſtraße 18/19.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil und Mittel
deutſchland: Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle:Hans Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport:Dr. phil. Er ich Selihe mich r den Anjeigemell: wanl Kerſten

n Halle

gemüöässen billigen Pestpreisen.
su Vorsugspreisen beliefert.

die becleutendste Rutomobilßancllung Mittelcleutseßlancls

Offo üfſfn, Haſſe- Saale
bietet s Zeit eine Auswahl von meler als

70 Personen u. Lasfſeraffibagen
fabrikneu und gebraueht, in fast allen Typen und Ausführungen. Es befinden
sich darunter alle ersthlassigen Pabrikate. Der Verkauf geschieht su Sseit-

Automobilhändter und Reparateure werden

e



„Hafeſche Zeltüng“, Candeszeſtung Für die Provinz Sachfen, für Fnhalt und Donnerstag, den 8. März 1923.

ichtE S tadtalhbeaſe
Freitag abends 7

Die tote Stadt
e Heutse, vonnerstag

Sonnabend
eer Gynt.

Am Rio at. e G. Virensetr. 51.r e Ab morgen Freitag Ab morgen Freſtag: Mod. n
e e Des ge waltigen Erfolges wegen S DonneAufführung S [7] Grohebperetten ſage [7] 7 Tage Verlängert Der Bitte Tag

Artistische Leitung Dir. Willi Schur. S rerlegt nach der Gr. Trjehstr. 51

r Bö fr Löng ſt e 120 Millionen Augen
richten sich augenblicklich au

Unseren deutschen nein
Operette in 1 Akt Ein galantes Zeitbild) c undvon Gustav Beer und Ernst Marischka. Die FMusik von Edmund Eysler e rranzesen
u h äh en Git Feltner. e L EsSen, l 0 ge chends vone 3

Bähnenbild: Horſt DTescehma v. r a n t von 4 a ne heute ine SPersonen: ausende unserer rheinischen Schwestern und BrüderDer König tlans Subenxuth bangen Herzens zu uns herüber. John
Die Könlgin Charlotte Derks e Täglich hallt AasDie Hofdame Lissi Römer ohne Vnterschied der Parteien etDer Haushofmetster Dir. Willi Schur. ihr Treuschwur an unser Ohr:

Zeit Rokoko.

Eintettuge „Cleiner, süber, helbgeliebter König

Sonnabend, 10.i. hlärz
selschailsaben

mit

Tanz
J und Solo- Vorträgen

Du MWöe von J

C ene Freitag, 9. Härz, 8 Uhr r
Einsteins

Relativitätstheorie im Film
mit allgemein verständlichem Vortrag
von Professor Dr. Krause, Leipzig.

e Karten 1200--300 bei Hothan.

Hauffe, nun
liefert und repariert
bustag Hönemann,

Halle a. S.,Sternstr.
Fernspr. 3631 u. 5849 a

Vergeßt uns nicht,
Wir gehören zu Euch!

Deshalb verlängern wir den herrlichsten aller Filme,
der Sie an den schönen deutschen Rhein führen wird:Duett

„Der Liebeskalender“, „Da kann der Mensch nichteinem ein Das größte und gehönste ädelLied: „Wer nie im Leben noch geküst?.
NMarschterzett: „Eine Frau will stets umschmeichelt

sein“. eDuett: eDas ist ein zarter Wink vom Glück

Felle, Derbefw gen aSchaf wolle en und
Gold-, Silber-,wäre Platin-Bruch.

Handlung, Tel. 9057. Säele, wieder a

e Melodram und VFinale. Stutzhaare Schupomai S R et Loge Vei dt portiere h allen ändern. e VOoOMM ein Einkaufs- Zentrale in der die

A fti tſe. Ab L b m c Diabrt Tebhas W prompt ſeferbar Filmschau m S unter persönlicher Mitwirkung erster lancwehrstr. A. Wehen

22 Dtzd. Kokosbeſen, von der 2 boten n i a6on der Censur Veruoten S d. Sà hache in45 Dtßd. Kleiderbürſten änger und -Füngerinnen7 ist der vraprüngliehe Titel dieses mit ihrem a Wir kaufen größere Die J
9 5 Dtzd. Wichsbürſten, 3 fendalen Groß-Films e war r e e 7 d kleinere Poſtene enn dann die alten deutschen Volks- un einr r r Der Ledenswen der e e e e ren l ütorin hen erhre 43 dere sbürſte- Auftrag 5 ringen voſier Jubel Vohnen, Linſen i ſtaP R bagen10 Dh0. Waſchbürſten, kg Grunwald! r fentsche men deutsen alerett W Wohn ind be
2 Halten Sie sich einen Abend frei, denn auch Sle und erbitten Angebe Died. Kammbliriten mit Kamm, Fünfaktiges Drama von der Liebe Lust und Leid, werden el e e d gernott an E j hW Il W dem ür

(225 Dtzd. Auftrag bürſten verschmähter Liebe und emptindlicher Rache. ric alla Stärke brea Se ß S lIoereley-Felsen und in, Burg Plalz“ im Rhein alle g. S. hl aus V. Schuhbürſten ürſten. Fin Artisten- Schicksal S e S aufgenommenen herrlichen Filmwerkes sein. an en hahen kö

Obige Poſten ſind zreſpyt zu äuptſt günſt. z erch lieferbar. Preiſe auf Anfrage Ein buntbewegtes Bild, -Film aus der Hierzu: Der J
1 Komme auf Wunſch auch zu r ev Snadenemeenonaeon Svonserader uvee Das wuehtige Sittengemüäldo aus dem n den
handlungen nach Halle oder anderen P Großstadtleben: re BerhaftetKarl Kühnmel., re een in der Hauptrolle: S Sgatkartyf vc Lee Parry De Macht einer Frau tOdenwälder Blaue,In der i die r Darstellerinet die unsterbliche Heldin aus „Monna Vanna-. 8 L 1111 FIohr. e.SIGOG P S BRedentend verstürlKtes Orchester!zahlt die m 7 mehr wie [Verstà rkte s Orchester Ehren und Freikarten ungültig. S Speiſekartoffel

Haſen, Zie en z x h Axfansg Wochentags 4 Uhr. Antang Sonntags 3 Vhr. billigſt beia inirt ber Jltis ell E. Anfang Wochentags 4 Uhr. Anfang Sonntzsa 3 Vr.... Bei diesem Programm erhöhte Preise. ß gehen geg

n arder-, S Sa (au 58 S S e h. b Bl beſertſow än egerbte i ze x 7 Eſ gl St j BResuehen Sie nach Högliehkeit die erste Vacehmittags-Vorstellung. M arti n ſtrafe Laufe desBrüderſtraße 7, Eing. Kl. Steinſtr. e e Dieo e h W e Die

L A. S n u gronse monda ine Aus piaukuangs Lustspiel rung der
halben a

die B e j ge 61 9 ne amen“ a C ſiertenwenn (lp Ein Geseollschafts-Film aus drei Welten. 6 Akte nach dem bekannten Roman von Dr. Arthur Landsberger. W S n
erunter.m Miss Rockefeller fiülmt ſhheſtelit

S Nebenne la 1224. S Ein Film, wie er in Ahnlicher Aufmachung noch nicht da war. Eine Kkeeke Zeitsatire mit einer Fälle sehlagender Einfälle und drolliger Situationen. 0 ar gey

d ab morgen Freitag 11 Namen ersten Ranges in der Besetzung uGeorg Alexander, der „Mann ohne Namen“, tritt wieder auf im „Film ohne Namen“. Die schöne Stella Arbenina und die rassige Charlotte KlIinder teilen sich e
in dio weiblehen Hauptrollen. Ferner wirken mit: A. Oberg, Paul Otto, Grete Landt, Herm. Pioha, Desidor Zador, Albert Paulig, Henry Bender, Hans Junkermann, men“ en

Vorführung 4,30, 6,40, 8,50. n gleicheBeginn: Sonntags 3 Vhr, E i G 5 in dem Lustspiol St t a I I 66 Beginn Sonntags 3 Uhr NachWochentags 4 Uhr. r g aSS Gr in 3 Akten 75 u e 85 Aus Grrn Wochentags 4 Uhr. wen di
milita
Venutzun

der dring
ſind, un
SchadeneDämon Zirkus

Ein Lebensbild in 5 Akten nach dem Roman Einer vom Zirkus
von Paula Buseh. In den Hauptrollen:Walhalla Gertrud Welcker, Eduard v. Wintersteiv,

Ruth Weyher, Claire Lotto u, a.
j Vorfüh 4.40, 6,50, 9,10.lchlspler Theater e
rer u EFinmal und micht wieder

Das Hiesen-Doppol- Programm Der Riesen-Sensations-Fiim aus dem Zirkusleben,

Das Halsband De bree er
Drama in 5 Akten nach demgleichnamigen Roman von Frau von Romberg!

g 5 H. Gourfhs m Mahler 5 spannende Akte aus dem

Gege
unmiſſit
die höck
die Depo
ſowie di
deutſchen

Tagebueh eines Kriminal-
wit Kowmissars mitt Nr. 1224, z VrüſſelFernruf Vr Ola! ßtorm 5 Helga Molander. ans e Lustspiel in 3 Akten mit C. Vespermann. Dieſ

Vorfährung: 4,10 6,40 9,20 Vorführung: 5,20, 8,00. mungen,Ab morgen Freifag: ReyKjavik, islands Hauptstadt. t.
zwingAn m der ehe Lünge 37 pünktlich 9 Uhr. balerlänBeginn der Abend-Vorstellu BVeginn: Sonntags 3 Vhr, Wochentags 4 Uhr. m swido el landkom
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